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kleine Erfüllung des Versprechens
der Truppenverminderung .

^ gener Dienst deS Karlsruher TagbiatteS .)
S . Berlin . IS. Ja «.

Zu seiner Mitteilung über die Stärke der Be -
"tzungStruppen im Rheinland bemerkt der Kor¬
respondent des „Daily Telegraph " : Wenn die
votschasterkonferenz dem mitaetcilten Beschlüsse
ixftimme, werde deutscherseits beträchtliche
Enttäuschung herrschen . Die Deutschen be¬
haupten, baß ihnen in Locarno und in London
^fte weitgehende Zurückziehung bezüglich der
§esatzungStruppen versprochen worden sei.
Irland habe , wie verlautet , diese deutsche"uffaflung alS begründet angesehen : er sei
"ber anscheinend nickt imstande gewesen , ihre
Berücksichtigung in Paris durchznsetzen.

*

Don unterrichteter Seite in Berlin wirb
iu der Meldung deS „Daily Telegraph " zu-
?«chst darauf aufmerksam gemacht, daß die Mel¬
sungen dieses Blattes zumeist aus diploma -
ftschen Quellen stammen und richtig zu sein
Stegen . Ter „Daily Telegraph " habe reckt.
? en « er von sich auS bemerkt . Laß die Fest -
)eßung der Truppenstärke in der zweiten und
"ritten Zone in dieser Höhe in Deutschland leb-
«ffte Enttäuschung Hervorrufen würde .

würde aber — io wird von unterrichteter
«•eite erklärt — nicht bet der Enttäuschung blei¬
be » . sondern eS wüste auch Empörung Platz
kreisen .

De« deutschen Delegierten sei in Locarno
die Zusicherung gegeben worben , daß die
Trv --- o - uurft in der t . und S. Zone ans die
deutsche Jriedcnsaaruisonsstärke herabgesetzt

werbe « solle.
^äme die Botschakterkonscren , tatsächlich zu
einer Festsetzung der Truppenstärke von 78 VON
«cann. so könnte man von einer Annäherung
" ft. die deutsche FriedenSgarnisonSstärke nicht im
Mindesten sprechen. Deutschland habe im Frie¬
den kaum 45 WO Mann in der 2. und 8. Zone
"«hobt . Mit 78 « Xi Mann würben die Alliierten
?ber diese Mindcstqrenze soiveit hinausgehen .
? aß von einer Erfüll n na der unS
' ft Locarno gegebenen Zusage abso »
! » t keine Rebe mehr sein könnte . Man
Allste deshalb erwarten , daß die Botschafter -
wnferenz dem Beschlüße deS UuterauSschusteS
^>cht zustimmen , sondern daran frsthalten werde ,
" » st die Deutschland gegebene Zusage auch erfüllt
>»ird .
. Tte Berliner Presse wendet sich scharf gegen

vom „Daily Telegraph " mitgetcilten Be¬
schluß des Unterausschusses der Botlchasterkon -
pftenz . Nach der . .Germania " würde die Be ^
Miguna des Beschlusses für daS deutsche Volk
?ftd insbesondere für das besetzte 03 « »
" >et eine sehr schwere Enttäuschung bedeuten ,
^ ie Botschafterkoiiferenz muß sich, so schreibt
"es Blatt , darüber klar werben ,

daß der shriedensgedanke von Locarno durch
eine derartige Maßnahme einen sehr em»,

sindlichen Stoß erleiden würde .
französische Regierung , aus dte es ln dieser

nrage in erster Linie ankommt , sollte eS sich
Jft>?i » und dreimal überlegen , ehe sie unastseh»
mre innen » und austenpolitikche Wirkungen
" ' ftes solchen DoraehenS heraufsteschwürt .

Der „Berliner Lokalanzeiger " u . die „Kreuz -
intung " erklären , baß bis heute von t a t s 8 ch-
' ' chen Rückwirkungen deS Vertrags -
? crkcS von Locarno auch nicht im ent -
' " rn testen die Rede fein könne .

Die deutsch - französischen Handels¬
vertragsverhandlungen .

WTB . Berlin . 18. Jan .
. Die deutsch - französischen Handelsvertragsver -
ftandlnngen werden am 14. Januar in Paris
Wieder ausgenommen werden . Die deutsche Tele -
-lation setzt sich folgendermaßen zusammen : Lei-
!" ft,und bevollmächtigter Delegierter Dr . Posse' Ministerialdirektor im NeichSwirtschastSministc -
s 'Umj . Delegierte : Do e ble iGesandtschaftsrat
?" r deutschen Botschaft tu Paris ) , Ebner (Mini -
fterialrat im ReichsministeiZum sür Ernährung
ftftd Landwirtschaft . Ernst ( Ministerialrat tm
?fteußtschen Ndintsterium für Handel und Ge¬
werbe ) , Plodeck lLegationSrat «nd Vertreter
« ftchfens bei der ReichSregtcrung ) , Ministe »

lrat Scheffel meter (vom badischen
AvatSmimsterrum deS Innern ), von Schmieden
^ / "" •kstschaftSrat im Auswärtigen Amt ) , Sey -
Ath sMinisterialrat an der staatlichen bäurischen
•
^ irtschaftSstelle) und Weumann lMinisterial -

im Reichsfinanzministerium ) .

Auf dem Wege zur neuenAegierung
(Eigener Dienst des „Sarlsruhcr Taablattcs " )

vr . B. J . Berlin . 18. Jan .
Heute nachmittag wurden die parlamentari¬

schen Borbereitungen zur Schaffung einer Re¬
gierung der Mitte fortgesetzt . An eine erneute
kurze Besprechung Luthers mit Jehren -
bach und Koch schlossen sich ParteivorstandS -
und Fraktionssitzungen deS Zentrums und der
Demokraten. Als

vorlänsigcS Ergebnis der demokratische»
Fraktionssttznng

ist festzustellen , daß eS offenbar das Bestre¬
ben der Demokraten ist , durch Aufstel¬
lung von Programmpunkten und Personalfor¬
derungen in dem neuen Kabinett daS Schwer¬
gewicht mehr nach links zu verschie¬
ben . ES wurde der Wunsch ausgesprochen , baß
bei der programmatischen Erklärung der neuen
Regierung die bekannten Kochschen Richtlinien
weitgehend berücksichtigt werben möchten.

Personalfragen wurden bei den Be¬
sprechungen Dr . Luthers mit den Parteiführern
noch nicht berührt . Sie sollen erst am Don¬
nerstag zur Diskussion gestellt werden , nachdem
die grundsätzlichen Fragen geklärt sind .

Bon der
Wirtschaftliche« Bereinignng

wurden die Abgeordneten Prof . Dr . Brebt und
Drewitz vom Reichskanzler empfangen . Nach
dem gestrigen Konflikt zwischen dem Reichsver -
kehrSmiuister und der Tagung der Handwerker
wegen des Gesetzes über den Preisabbau ist eS
kein Wunder , baß die Wirtschaftliche Bereini¬
gung feststeüt, daß sie sich an der neuen Regie¬
rung nicht beteiligen , sondern sich dem
neuen Kabinett gegenüber höchstens • neutral
und abwartend verhalten werde .

Die ZentrnmSsraktlo »
deS Reichstages gelangte nach dreistündiger Sit¬
zung noch zu keiner Beschlußfassung , da sie
ihre Entscheidung von dem Ausfall der Ver¬
handlungen über die sachlichen Voraussetzungen
für den Eintritt von Zentrumsmitgliedern in
daS Kabinett abhängig machen will . Diese Ver¬
handlung wird morgen der Fraktionsvorsitzende
Fchreybach mit Dr . Luther führen . Auch beim
Zentrum find Personalfragcn noch nicht berührt
worden .

Erwerbelosenfürforge auch für
höher bezahlte Angestellte

VDZ . Berlin . 18. Jan .
Im Reichstaasansschuß für soziale Angelegen¬

heiten wurde ein Gesetzentwurf zur Aenderung
der Verordnung über ErwerbSloscnfürsoree
vorgelegt , der die Einbeziehung der
höher bezahlten Ange st eilten in die
Erwerbslosenfürsorge zum Inhalt
hat . Dem Gesetz soll rückwirkende Kraft vom
1. Jam 1826 ab verliehen werdem Die Aus¬
führung des Gesetzes wirb durch eine Verord¬
nung erfntgen , die unmittelbar nach feiner Ver¬
kündung im RetchSgefetzblatt ergehen soll. Sie
erweitert das Recht zum Bezug der ErwerbS »
losenunterstützuna auf Angestellte mit einem
I a h r e so e r b t e n st von mehr als 2700
bis zu 6000 RM . und verp -flichtet dte An¬
gestellten derselben Gehaltsklasse und ihre Ar¬
beitgeber zu Leistungen von Beiträgen : doch
soll der Teil des Arbeitsverdienstes außer Be -
trcuht bleiben , der die KrankcnversicherungS -
psltchtgrenze üsterstetgt . Dte höher bezahlten
Angestellten werden also durchivcg BekrÄae nach
einem Jabresarbeitsverdlenst von 2700 RM . zu
leisten haben . Die Bctragsetnziehuna wird wie
in der übrigen Erwerbslosensürsorge den Kran¬
kenkassen übertragen . Zur schnellen Erledigung
des Gesetzentwurfes wurde ein Unterausschuß
eimgesetzt .

Bevorstehender Aücktrltt des
belgischen Kriegsministers.

(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblaites .s
8. Paris . 18. Jan .

Wie aus Brüssel berichtet wird , steht der
Rücktritt des belgischen Kriegs -
Ministers ünmittelbar bevor , wenn er zur
Stunde nicht schon erfolgt sein sollte. An dem
heutigen KabinettSrat hat der Kriegsminister
General Kecsten nicht mehr tetlgenommen . Ter
Kabinettsrat beschloß die Herabsetzung der Mili¬
tärdienstzeit aus 10, 12 und 18 Monate für die
Jahresklassen 1828 . Der Kriegeminister wei¬
gerte sich wie bisher ganz ensichieden, »u dieser
Neuerung seine Zustimmung zu geben . Der
Premierminister hatte heute mit dem Kriegs -
mintstcr eine einstündige Uwtcrrebung , worauf
mitqeteilt wurde , baß der KriegSmintster dem
König seine Demission innerhalb der nächsten
24 Stunden überreichen würde .

Dle Hilfsexpediilon der ^Heffen^
aussichtslos

Der Bericht der „Hessen".
Berlin , 18. Jam

Das Linienschiff „Hessen " berichtet durch Funk¬
spruch über die Lage u. a . : '

Hessen " ist trotz Warnung estländischer , sinn -
ländischer und russischer Kreise biS zur Mitte deS
Finnischen Meerbusens etwa bis 26 ° 21' östlicher
Länge vorgestoßen . Zunächst wurde leichtes
EiS angetrosfen , dann in 28 ° 87 ' östlicher Länge
eine zähe,

über 1 Meter starke zusammenhLngende
Eisdecke.

in der sich «in BorauSkommen d«S Linienschiffes
trotz seiner 18000 L8 Maschinenleistung
alS unmöglich erwieS . Die Vorwärtsbewegung
konnte nur durch dauerndes Bor - und Rück-
gehen des Schiffes erfolgem Hierbei sind jedoch
die Schrauben wie auch die Ruber durch Eis -
blöcke in erhebliche Gefahr gekommen .

Ei « weiteres Vordringen erwies sich als
aussichtslos .

DaS undurchdringliche Eisfeld zwischen den
Dampfern , die östlich der Insel Hogland lie¬
gen . und dem Punkte , biS zu dem die „Hessen "
vorgebrungen ist, ist 8 0 Seemeilen breit .

Der bei Hogland stehende Konvoi besteht aus
12deutschen,5 russischen, 1 norwegischen und
zwei weiteren Dampfern . Dem gestrandeten
Dampfer „Altengamme " kann nach Angabe deS
russischen Eisbrechers ^Lenin * nicht geholfen
werden .

Finnische Armeeflieger auS Wiborg
haben auch gestern wieder in besonders anerken¬
nenswerter Weise die Dampfer mit Proviant
versehen . Die russische Negierung ist tatkräftig
bemüht . Hilfe zu leisten , soweit sie es mit ihren
gesamkcn Eisbrecher -Kräften vermag . In An¬
betracht der

seit Jahrzehnten schwierigste« Eisverhältnisse
— die Temperatur minus 26 ° — bestehen
für den Erfolg der Expedition deS Linienschiffes
„Hessen " nur noch geringe Aussichten .
Die „Hessen " beabsichtigt heute zunächst nach R r-
val zurückzukehren .

* ■

In der Presse ist auf Grund privater Mel¬
dungen der Borwurf erhoben worden , daß so¬
wohl russischer- wie estnischcrsrits den im Finni¬
schen Meerbusen vom Eis eingeschlosscnen deut¬
schen Schiffen nicht in genügender Weise Hilfe
geleistet wird . — Wie dem Ä .T .B . von zustän¬
diger Stelle mitgeteilt wird , mutz festgestellt
iverden . daß alle in Betracht kommenden
fremden Regierungen , d . h . die russische ,
finnische und estnische , tatkräftig beim
RettungSwerk Mitwirken .

Di« gestrige Reichstagssitzung.
Hl . Berlin , 13. Jan . Der Reichstag beschäf¬

tigte sich am Mittwoch nachmittag mit dem
Kuappschaftsgesetz . ES sprachen Redner
von Sozialdemokraten und vom Zentrum . Um
4 Uhr vertagte sich das Hauö . da die meisten
Fraktionen zusammcntraten . Donnerstag nach¬
mittag 2 Uhr wirb die Beratung fortgesetzt.

- Berlin . 18. Jan . Der im Relchöministerium
des Inner » aufgestellte Entwurf eines allge¬
meinen ReichSbeamtengcsctzes ist gestern und
heute dort mit den Vertretern der Landes¬
regierungen durchberatcn worden .

Verhaftete Fememörder .
WTB. Hamburg , 13 . Jan . Durch Beamte d

Fahndungskommandos - " rde in der verga
gcnen Nacht der als Täter bzw. Mittäter bz
Mitwisser der Fememorde gesuchte ehemali
Oberfeldwebcl Hermann Boß festgenomme
Boß führte tatsächlich wie auch angenomwl
war , auf die Namen GehE und Knopp sou
auf andere Namen lautende Papiere bei si
Ferner wurde von Kriminalbeamten ein Mai
festgcnommen , dessen Personalien noch nh
fcitstehen der aber gleichfalls in dem bringeden Verdacht steht , Mitwisser zu sein
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Oer Gesundheitszustand
in Deutschland.

Eine Denkschrift der Reichsregierung .
* ) Berlin . 18. Jan .

T4e RekchSregierung hat dem Reichstag eine
Denkschrift über die gesundheitlichen Verhält
nisse deS deutschen Volkes in den Jahren 1928
und 1924 vorgelegt . Sie behandelt die Fragen
der Geburtenhäufigkeit , der Sterblichkeit , der
Säuglingssterblichkeit und der Erkrankungs .
Häufigkeit. Daran schließen sich weitere Fest¬
stellungen und Urteile über den Gesundheitszu
stand im allgemeinen , über die Verbreitung von
Seuchen sowie Tuberkulose und der Geschlechts¬
krankheiten , über den Ernährungs - und Ge¬
sundheitszustand der Kinder und Jugendlichen
und die allgemeine Ernährungslugc .

Zulsammenfaffcnd wird festgestellt, daß nach
der

Hnngerblockadc
im Jahre 1921 eine leichte Besserung in der
Volksgesundheil eintrat , daß aber die I n -
flationssahre 1922 und 1923 wieder einen
erheblichen Rückschlag brachten , so daß die furcht¬
barsten Folgen für den gesamten Volkskörper
in bedrohliche Nähe gerückt zu sein schienen. Erst
von der Ende 1923 erzielten Stabilisierung der
Währung konnte eine günstige Wirkung auf den
Gesundheitszustand des Volkes erhofft werden .
Wirkliche Fortschritte zeigten sich erst 1924 .

Au Sterbefällen wurden im Jahre 1922
in den deutschen Großstädten 219 680 gezählt , im
Jahre 1028 210 724 und im Jahre 1924 194 340 .
Die für 1924 ermittelte Sterbezisser weist die

niedrigste Sterblichkeit auf . die bisher ver¬
zeichnet wurde .

In den deutschen Großstädten starben im
Jahre 1922 etwa 86 600 Säuglinge , tm
Jahre 1028 82 800 und im Jahre 1924 28700.

Bon scuchenartigen Erkrankungen ist das deut¬
sche Volk , abgesehen von einzelnen Häufungen
deS Auftretens von Typhus , Ruhr und Grippe ,
verschont geblieben . Auch von den sonstigen
Krankheiten , die als eine unmittelbare Folge
einer ungenügenden oder unzweckmäßigen Er¬
nährung angcsprochen werden können , ist im

tahre 1924 eine gewisse Anzahl zurückgegangen .
elder ist diese Besserung noch nicht als allge¬

mein anzusehen , denn in manchen Kreisen der
Bevölkerung , so insbesondere in den Groß¬
städten . läßt der Gesundheitszustand noch sehr
zu wünschen übrig . Nebcr die gegenwärtige
Ausbreitung der

Tuberkulose
läßt sich ein sicheres Urteil noch nicht abgeben .
Trotz eindeutig feststehender Abnahme der Tu -
berkulosetodesfälle . die im Jahre 1924 ihren bis
dahin tiefsten Stand erreicht haben , wird aus
einzelnen Teilen des Reiches über eine Zu¬
nahme der Zahl und der Schivcre der Erkran¬
kungen berichtet .

Schwere Schäden drohen dem Bolkskörpcr vor
allem auch noch durch die große Verbreitung der
Geschlechtskrankheiten und die Annahme der Ab¬
treibungen .

Der Ernährungszustand
hat sich namentlich in den Gegenden mit über¬
wiegender Landwirtschaft tm Jahre 1924 dem
Vorjahr gegenüber deutlich gehoben : er zeigt
aber noch unerfreuliche Bilder in den größeren
Städten und bei der weniger erwcrbSlätigen
Bevölkerung , namentlich bei den besonders
empfindlich betroffenen Kleinrentnern und den
infolge vorgerückten AltcrS nicht mehr erwerbs¬
fähigen Personen .

Als Gesamturteil darf der Schluß ge¬
zogen werden , daß das Jahr 1924 mit . einem
günstigeren Ergebnis abschließt als daß Jahr
1923. Diese Besserung ist in erster Linie mit der
Stabilisierung der Währung , mit der dadurch
erreichten Sicherstellung der Kaufkraft und den
sich daraus ableilenden vorläufigen Folgezustän -
den in Zusammenhang zu bringen . Es darf da¬
bei freilich nicht vergessen werden , daß auch die
Stabilisierung der Währung allein nicht end¬
gültig Helsen konnte : die Kaufkraft des Geldes
war »war gesichert, aber das Vermögen , zu kau-

E schwer beelnträcht -igt , zumal fast alle
MrMögensrücklagen durch die Inflation ver¬
schlungen worden sind. Die Besserung der ge¬sundheitlichen Verhältnisse ist weiterhin eine
Folge wirksamer

Fürsorgemaßnahmen .
wie sie durch die wieder lebensfähig gewordene
Sozialversicherung und durch die wieder tätigen
vneuitlchen und privaten Wohlfahrtscinrichtun-
gen (Beratungsstellen . Krippen, Noffpeisungen ,
Lchulspcisungcn . Landaufenthalt der Kinder) ge¬
schaffen worden sind . Auch die dankenswerten
Unterstützungen durch ausländische Hilfsaktio¬
nen und durch die Heilsarmee haben zur allge¬
meinen Besserung der Lage des deutschen Vol¬
kes wesentlich bcigctragen. Es steht zu hoffen ,
daß auch die letzten Schäden an der Volksgc -
sundhcit, die sich in den KriegSjnhren und in der
Nachkriegszeit einstellien , allmählich schwinden
werden, wenn diese Entwicklung durch äußere
und innere Strömungen nicht behindert wird.
Eine tatkräftige Weiterarbeit aller hierzu be¬
rufenen Stellen wird dabei erforderlich sein. - »

\ s
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Schwere Bergwerkskatastrophen.
WTB . Wilbnrto » (Oklahomg ) , IS. Ja «.

In einer Grnbe der Me. Lenell Bergwerks¬
gesellschaft ereiauete sich eine -schwere Explosiv «,
durch welche über ISS Beraleute getötet
wurden . Die Explosion war so stark, daß das
Grubenholz aus dem etwa 200 Meter Hefen
Schacht herausaeschleudert wurde. Es besteht
«nr geringe Aussicht aus Rettuna der Berschüt »
teten

*
WTB. Nagasaki (Japans . 18 . Jan .

I » einem Kohlenbergwerk bei Takamaisu
wurde durch die Entzündung von Grubengasen
eine Explosion herbeigejührt , bei der « in Arbei¬
ter getötet und mehrere verwundet wurden.
Unmittelbar nach dem Unglück versuchte ein«
Rettungsabteilung von 16 Bergleuten in den
Schacht einzudringen , als mehrere neue Explo¬
sionen erfolgten, von denen die Ueberlcbenden
und die Rettungsmannschaft förmlich zer¬
stückelt wurden.

*

Grubenunglück ans „Vereinigte Treppe " in
Silschede.

WTB . Dortmund , 18. Jan . Das Preußische
Oberbergamt teilt mit : Am 12. Jan . gegen
fl Uhr abenbS sind auf der Zeche „Bereinigte
Treppe " in Silschede durch Explosion unterläge
zwei Bergleute getötet und fünf ver¬
letzt worden. Anher den beiden Getöteten wird
noch ein Mann vermißt. Drei der Berletzten
befinden sich in Lebensgefahr.

Die englische Bergbaukrise.
Ein neuer Plan des englischen Bergarbeiter -

Verbandes .
: London. 18. Jan .

Dem diplomatischen Berichterstatter der
»Daily Mail " zufolge ist der Plan des Berg-
arbciterverbandes , der der amtlichen Kohlen¬
kommission vorgelegt werden soll , sertiggestellt .
Der wichtigste darin ausgesprochene Gedanke
sei . daß in Zukunft die BergwerkSinbustrie nicht
als eine lediglich kohlenfördernde Industrie be¬
handelt werden könne . ES wird daher vorge¬
schlagen, baß die Industrie , wenn sie am Leben
bleiben solle, mit dem Plane für elektrische
Krafterzeugung und für vollständige
Verwertung aller Nebenprodukte
der Kohle verbunden werden müsse. Der
Hauptvorschlag in diesem Plane werbe die Ein¬
setzung einer Kommission für elektrisch« Kraft
und Transportwege sein . Diese Kommission
würbe mit weitgehenden Machtbefugnissen auS»
gestattet werden, direkt von den DtaatSberg-
werken zn kaufen und so die Preise festzusetzen.

Der Berichterstatter fügt hinzu, der Plan ver¬
meide ausdrücklich die Anführung einer Ent-
fchäbigungSzahlung für vom Staate übernom¬
menes Eigentum , da die verschiedenen indu¬
striellen und politischen Arbeiterorganisationen
ffdj über diesen Punkt nicht hätten einigen
können .

Der Standpunkt der Bergwerksbrsitzer.
Die englischen Bergwerksbesitzer legten heute

»or der königlichen Kohlenkommission ihren
Standpunkt in der Kohlenfrage dar . Die Kluft
zwischen den bestehenden Kohlenkreisen und
dem Weltmarktspreise könnten nur durch län¬
gere Arbeitszeit überbrückt werden. Eine
Rückkehr zum Achtstundentaa und eine Ermäßi¬
gung der Transportkosten sei unbedinqt not¬
wendig. Der einzige Weg , die Produktions¬
kosten zu reduzieren, fei eine Reduzierung
der Löhne . Die sofortige Entlastung von
mindestens 106 000 Bergarbeitern liebe sich nicht
umgehen, selbst wenn diese Maßnahme nur zeit¬
weilig sein sollte.

Oer Prozeß PSlztng-prüfert.
Anklage wegen zwSlffachen Mordes .

München, 18. Jan .
Bor dem Schwurgericht München begann

heute die Brrhanblung geaen den Leutnant a. D.
Pölzing aus Berlin -Tempelhof und den ehe¬
maligen Bizewachtmeister P r ü f e r t aus Ber¬
lin wegen zwölffachen Mordes bczw . Anstiftung
hierzu. Der Prozeß führt in dt« Zeit der
Räte Unruhen in Bayern im Jahre 1919
zurück.

Nach dem Einzug -er RegierungStrupven in
München rückte ein von Pölzing geführtes
Kommando in Parlach ein und nahm 16 Ar¬
beiter fest , die aber ihre Gewehre beim Ein¬
rücken der RegierungStrupven bereits freiwillig
abgegeben hatten. Rur bet dem Vorsitzenden
- eS Arbeiterrates soll ein schnßfertiger Revolver
gefunden worden sein. Drei der Festgenom-
menen wurden alSbald wieder freigelassen , die
übrigen nach München gebracht . Hier wurden
sie einig« Stunden später

im Hofe des Hafbränhanskellerö von einer
Abteil»«« Schütze« des Freikorps Lützow
unter dem Kommando Prüfert erschossen ,

nach der Anklage auf Anordnmrg PölzingS. Die
Erschießung hätte nach der Anklage nur auf
Grund eines standrechtlichen Urteils erfolgen
können . Die beiden Angeklagten hätten gewußt,
daß eine rechtfertigende Veranlassung zu ihrem
Vorgehen nicht vorla« und hätten vorsätzlich
und mit Neberlegnng gebandelt.

Der Angeklagte Pölzing
gab in der heutigen Verhandlung an . Saß er
am 4. Mai 1919 von der ersten Abteiluna deS
Freikorps Lützow den Befehl erhalten habe , in
Perlach zwölf Arbeiter festzunehmen wegen
schwerer Unruhen . Nach Vernehmung der Ver¬
hafteten sei er mit ihnen nach München gefah¬
ren und sie dort dem Angeklagten Prüfert zur
Unterbringung übergeben.

Der Vorsitzende hielt dem Angeklagten ein«
Reihe von Widersprüchen zwischen feinen frühe¬
ren und tetztgen Aussagen vor . Der Angeklagte
bestritt iedoch entschieden, bei der Erschießung
der zrvölf Leute dabei gewesen zu lein . Er habe
sie nur dem Feldwebel Prüfert übergeben und
auf dessen Frage . waS mit den Gefangenen ge¬
schehen solle , geantwortet , er möge mit ihnen
machen, was er wolle . Eine Erschiewing habe
er nicht angevrdnet . Nach seiner Ansicht
fet die Erschießung zwar materiell berechtigt
gewesen , formell aber nicht.

Der zweite Angeklagte Prüfer »
sagte aus , er habe den Befehl gehabt , die mit
der Waffe in der Hand betroffenen Leute an
Ort und Stelle zu erschießen. Er habe das aber
nicht getan, weil er ihre Aussagen zu Protokoll
habe nehnmn müssen. Im Müncher Hofbräu-
keller sei Leutnant Pölzing anwesend gewesen.
Er habe auch dem Maior Schulz Meldung von
der Vollstreckung des Befehls gemocht.

Bei der Gegenüberstellung der Ange¬
klagten versicherte Pölzing , daß er keinen aus¬
drücklichen Befehl zum Erschießen gegeben habe .
Prüfert blieb dabei , daß Pölzing ihm einen
solchen Befehl erteilt habe.

5fn der Nachmittagsitzung wurde in die
Zengenvernehmung

eingetreten. In erster Linie wurden die Wit¬
wen der Erschossene« vernommen. Sie geben
durchweg an , daß ihre Männer wohl meist bei
der Arbeiterwehr gewesen feien , die Waffen hät¬
ten sie jedoch schon abg «liefert gehabt . Auf die
Regierungstruppen fei jedoch nicht geschossen
worden.

Der Zeuge Student Böhner auö Frankfurt
a. M ., der seinerzeit bei den Regierungsiruppen
stand und an dem Einmarsch in Perlach teil¬
nahm , gibt an . daß ihm in Pcrlach gedroht wor¬
den sei , die „Weißen " würden noch heute an di«
Wand gestellt werden. Bet dem Einmarsch in
Prrlach sei kein Schuß gefallen . lieber di« Gei¬

selliste der „Roten" hat der Zeuge nur gehört,
daß der Pfarrer Hell , der Bürgermeister von
Perlach, er selbst und sein Binder aus der Liste
gestanden hätten. Auch der Pfarrer Hell habe
ihm die Drohung der .Flöten" bestätig .

Die Verhandlung' wurde dann auf Donners¬
tag vertagt.

Deutsttze» Reick
Generalleutnant Keim f .

: Jugenheim . 18. Jan . Generalleutnant Aug .
Keim , der Gründer des Deutschen Wehrver-
einS und Mitbegründer des FlottenvereinS ist
heute hier im Alter von 81 Jahren gestorben .
Die Bereinigung deutscher Arbeitgeberverbände
zu den Beschuldigungen des Berliner Polizei¬

präsidiums .
TU. Berlin . 18 . Jan . Die Bereinigung der

deutschen Arbeitgeberverbände teilt unter Be¬
zugnahme auf die Erklärung deS Berliner Poli¬
zeipräsidiums über die Gewährung eines Dar¬
lehens durch die Bereinigung mit dem Zwecke
»er Unterstützung deS verhafteten Oberleutnants
a. D . Schulz mit, daß bereits vor Veröffent¬
lichung der Mitteilung deS Polizeipräsidiums
ein Untersuchungsausschuß hierüher
von ihr eingesetzt wovden ist. Die Bereinigung
wird selbstverständlich die aus dem Ergebnis
der Untersuchung sich ergebenden Konsequenzen
ohne Ansehen der Person ziehen .
Reichstagsabgeordneter Katz legt sein Mandat

nicht nieder.
Berlin , 18 . Jan . Wie der vorwärts " mit-

tetlt, hat sich der auS der kommunistischen Frak¬
tion ausgeschlossene ReichStagSabg . Katz als
„Zu keiner Fraktion gehörig^ in die Abgeord -
nrtenliste eingetragen. Offenbar will er also
auf sein Mandat nicht verzichten .

Der BierpreiS in Bayern .
i, München, 18. Jan . ( Ei« . Dienst des K. T.)

Auf Grund von Besprechungen der Vertreter
der Brauereien mit der bayerischen Regierung
wurden die Preise für daS dunkle und Helle
Lagerbier ab 16. Januar wie folgt festgesetzt :
dunkleS Lagerbier GanterpreiS 80 Psg . Aus¬
schankpreis mit 6 Proz . Getränkcsteuer 44 Pfg.,
Helles Lagerbier GanterpreiS 33 Pfg. ÄuS-
fchankpretS mit 6 Proz . Getränkcsteuer 46 Pfg.
per Örter.

Zu de« Din «rsälschungen.
: DniSbnrg , 18. Jan . Der unter dem Ver¬

dacht der Dinar -Fälschungen verhaftete Arbeits¬
lose Car legte nach anfänglichem Leugnen ein
umfassendes Geständnis ab . in dem er zugibt,
an der Anfertigung und Verbreitung nicht nur
von Noten, sondern auch von falschen sugosla -
vischen Stempclmarken beteiligt zu sein . Als
ebenfalls in die Angelegenheit verwickelt wurde
in Bielefeld der Tabakfabrikant B u ch h o l z
ans Bünbe festgenommen .

HpzialpolttistheRundfctimi
Der Lohnkampf in der Schwarzwülder

Uhrenindustrie.
DZ . Triberg , 18. Jan . Auch von hier muß

ein weiteres Umsichgreifen des AuSstandeS in
der Schwarzwälber Uhrenindustrie gemeldet
werden . Die vier größten Betriebe in Triberg
liegen still , darunter die JahreSuhrenfabrik
Schah & Söhne und die Fa . Büchle . Lauble &
Co. Die Lage ist iedoch nicht einheitlich , was
dadurch zum Ausdruck kommt , daß z . B . in an-
deren Orten nur Teilstreiks ausgebrochen find-

Verhandlungen über die Schiedsspruch-
Lerbindlichkeit im Dankgewerbe.

: Berlin , 13. Jan . Wie der Deutsche Bank¬
beamtenverein mitteilt , werden die Beratungen
mit den beteiligten Tarisorganisationen . die in

der SchlichtungSvrdnung vor der Stellungnahme
deS Ministers zu dem Berbindlichkeitsantrag
d«S am 28. Dezember 1926 aefällten Schieds¬
spruches vorgesehen sind , voraussichtlich am 20-
öS. Mts . im ReichSarbeitSministeriun» stattfin¬
den.

VerfchiedeneMeldungen
1 » < «no m . M . bei der Reichswehr unter¬

schlagen .
Berlin , 18. Jan . Eine riesige UnterichlaaunS

wurde bei der HeereSrechnungS - und Wirt¬
schaftsstelle in Lankwitz festgestellt. Gestern
abend ergab eine unangemeldete Revision, daß
die Dienstbücher zum Teil falsche Eintragungen
anfwiesen . Eine genaue Nachprüfung ergab ,
daß der Obersekretär R ö t h i n q seit etwa an¬
derthalb Jahren Buchungen gefälscht hatte, und
zu ungunsten der HeereSverwaltuna ein Fehl¬
betrag von 181 000 RMk. entstanden war .
Röthing wurde verhaftet und dem Lankwitzer
Amtsgericht zugeführt. Die Blätter teilen no «
mit. daß der ungetreue Beamte zu den Unter¬
schlagungen durch eine private Geschäftsverbin¬
dung mit einem Kaufmann namens Beden »
veranlaßt wurde. Bedenk , der aestern fest¬
genommen werben sollte, war auS feiner Woh¬
nung verschwunden . Sein Aufenthalt ist nock
nicht ermittelt -

Prinz Windisch-Grätz im Spital .
Berlin , 18. Januar . Prinz Windisch-Grätz ist

nach einer Meldung der Nachtausgabe des „Tag
aus Wien auf Antrag seiner Verteidiger auS
dem Gefängnis in ein Spital übergeführt wor¬
ben . nachdem er von drei Aerzten untersucht
worden war .

v
Die Kältewelle.

s . Paris . 18. Jan . sEig . Dienst des 2 .1Die Kältewelle, die plötzlich über ganz Frank¬
reich und einem großen Teil Europas herein¬
gebrochen ist , ist sehr heftig . In Düdfrankreick
liegt meist bis zu 20 Zentimeter Schnee . In
Avignon, wo ein Schncefall so gut wie unbe¬
kannt ist, sind alle Straßen und Plätze dicht mit
Schnee bedeckt . In OrlsanS zeiat das Thermo¬meter augenblicklich 14 Grad unter 0 . in der
Bretagne 8—10 Grad unter 0. Die Kälte wir!
voraussichtlich noch andauern und sogar noch zu-
nehmen .

Heute abend ward auS N e u y o r k berichtet,
daß ein heftiger Nordwind über Neuyork hin*
wegfegt und die Temperatur sehr schnell sinke«
läßt . Man befürchtet auch für Nennork ein«
sehr große und andauernde Kälte.

Letzte Orahimeldunzen.
Hypothekarischer Zwischenkredit für die

Landwirtschaft.
WTB. Berlin , 18. Jan . Die Deutsche Gold »

diSkonibank hat der Deutsche« Rentenbankkredit¬
anstalt eine Bereinbarnng angebote« . welche
dieser die Gewährung eineS 3—8jährigen hnk»-
thekarischcn Zwischenkredits an die deutsche
Landwirtschast ermögliche « soll . Im Falle der
Annahme dieses Angebotes wird die Renten-
bankkrcditanftalt Hnpothekarschnlbfcheine ans-
gebe« und der Golddiskonibank überlassen , die
durch landwirtschaftliche Hnpothcke « sicher ««-
stellt werben, welche innerhalb 33 VS Prozent des
berichtigten WchrbcitragSwertes liegen. Diese
Hypotheken solle» zu einem Drittel nach drei
Jahren , z« einem weiteren Drittel nach vier
Jahre « «. znm letzte« Drittel nach fünf Jahren
znrückbezahlt werden.

Tkyrn Ĵüiffßß
billig und gut .

Alte Wirtshauszeichen
Bo»

Richard Klug« (Eppingen) .
„Man kehrt gern ein , wo unser Herrgott fei-

nen Arm herausstreckt ." Kein Wunder, wo
unsere, zum schlucksessiven Säufzen allzeit aufge-
legtcn, trinkfeste « Mtvoideren schon „auf »er
Bärenhaut lagen"

. Aber den Wert der Reklame
erkannten nicht erst die behäbigen Wirte »er gu¬
ten , alten „Posttntschenzeit "

, wo das Schild vor¬
nehm und hochkünst -lcrifch in daS Straßenbild
hineinragte . sondern WirtSzeichcn müssen offen¬
bar uralt fein .

In Pompeji hat man ein Bild ausgegraben ,
auf dem eine Amphora von zwei Männern ge¬
tragen wird, und ein in Nic»eröstcrrcich gefun¬
dener eimerförmiger Weinbehältcr auS dem
6 . Jhahrlwndert v . Chr., eine sog . Situla aus
getriebener Bronze , zeigt figürliche Darstellun¬
gen auS dem WirtShauSlSben jener Zeit , in der
daS WirtshauSzeichen aus sechs nebeneinander
befindlichen Krügen bestand . Diese kommen
heute noch in Italien vor und hatten wohl auch
bei uns Geltung , biS ein Kru g genügte.
„Krug " aber und das norddeutsche „Krüger" da¬
von abzulciten, dürft« zu wett gehen , da diese
Bezeichnungen erst um 1200 aufkamen und neben
„die Schenke" und „der Schenke" traten .

Das äußere Zeichen der Schenken war da¬
mals der grüne Busch ( Mistclbusch ) oder ein
Busch Tanncnreisig . der an einer Stange am
Dachfirst befestigt mar. Er war die Endstation
und in späterer Zeit eine getreue Nachahmung
der Rcisigbüsche. welche zu einer Zeit , als regel¬
rechte Strgßcn noch selten und deutsche Gaue
noch mehr mit Wald bedeckt waren , alb Wcgzci -
ger in Sehweite voneinander in die Wipfel hoher
Bäume gestückt wurden . Diese Vorläufer der
Wcgmarkierung unserer Touristcnvcreine sind
von deutschen Truppen in weltfernen Gegenden
der Karpathen noch gefunden worden. Bon ihnen
k«iS zum Reisigbusch alS Wirtshauszeichen war
nur ein Schritt . Nach der Erbauung von Stra¬
ßen sielen die Mittelglieder weg. und Anfang
und End « an den Wirtshäusern blieben — mit
verschiedenen Namen wie Zeiger , Weiser , Bier¬

reisig , Nicrrute und Bierwisch . Das Material
änderte sich mitunter , und man verwendete auch
Stroh , oft als Dreingabe eine Papierfahn « , auf
der der Preis von 1 Liter Wein für Analpha¬
beten in Punkten angegeben war .

Scho» im „Dchwabenspiegel " um 1270 findet
der Busch Erwähnung als Zeichen der „Leute .
Häuser" , wie damals die Wirtshäuser hießen ,
und daS „Leutgeberecht " aus dem 13. Jahrhun¬
dert nennt ihn als Zeichen dafür , daß Nichtwirtc
eine „Buschenschenke" , jetzt Heurigenschenke
(Oesterreich ) . Strauß - oder Kranzwtrtichaft auf-
machen durften. „Leutgeberecht " stammt vom
alten Wort der Germanen für Obstwein , von
ltt , das heute noch im ländlichen Handelsverkehr
im Wort Leihkanf (Leitkauf ) , d . h . dem unter Ge-
mnß von Obstwein abgeschlossenen Kauf, und in
Leitgeb , mhd . 1*1 — gebe = Schenkwirt fort,
lebt.

Der Kranz als Zeichen kam im 17 . Jahrhun¬
dert auf . durfte aber noch im 18. Jahrhundert
nur bann geführt werden, wenn auch .Kräuter¬
biere ausgeschenkt wurden, während ein Efeu¬
kranz ausschließliches Vorrecht der Weinhäuser
bleiben mußte. Daneben kamen in der Folge¬
zeit noch andere primitive Gegenstände als
WirtshauSzeichen ans , die neben den künstlichen,
gemalten und geschmiedeten des Mittelalters
recht lange erhalten geblieben und in manchen
Gegenden heute noch im Braüch sind . In
Bayern war cs ein Hohlzylindcr an einer
Stange , der Maibanm oder rin Kegel , in Wien
der ./Sturz "

, nachgcbildct den Winzerkörbcn. in
Oesterreich « ine Fischreuse oder in Ungarn , Sie¬
benbürgen und Rumänien ein Krautkopf, ein
Maiskolben, ein Kürbis und endlich ein Bund
langer , gerollter Hobclfpäne , Hobclschartcn ge¬nannt . Das letzt« Zeichen war gerade un
18 . Jahrhundert , als das starke, in iog . Plutzer
abgezogene und mirum Piutzcrbier genannte,
moussierende Gebräu in den Handel kam , zum
besonderen Zeichen jener Wirtshäuser gewählt,
in denen dieses Getränk zu haben war.

Reisighusch und Desesticl . oft noch mit einem
bunten Lappen verzicrt , winken heute noch in
den Posadas Spaniens zur gastlichen Einkehr,
ebenso der Strohbund der ,<Han 's" im Orient

und Heubündrl aus den DschardaS der ungari¬
schen Pußta .

Mannigfaltiger noch als die Zeichen lvaren
die vielen köstlichen , uröeutschcn , kernigem Hu¬
mor , oft einer Laune, einer Sage oder einer
Begebenheit zugrunde liegende » Namen. In
frühster Zeit waren es die Heiligen selbst oder
deren Sinnbilder (Symbole ) nach denen die
Gaststätten genannt wurden , so ». B . Engel nach
MathäuSl Löwe nach Markus . Stier nach Lukas ,Adler nach Johannes , dann aber auch Vögel ,
sämtliche Jagd - und HanSiiere, srmar. das edelste
derselben , das Schwein. Ein in Wien vor etwa
50 Jahren «röffnetes Wirtshaus wies ein mit
einer Schabracke geziertes Borstenvieh auf und
Retz im Bolksmunb „Znm schweinernen Frack".Ändere Unika in der ewig heiteren und sorg¬
losen Stadt waren „Zur LauS" „Zur Mist -
aruhc"

, „Zum buckligen Floh"
. „Zum Lösch den

Durst" und „Zum Küßdenpsennig" angeblichdeshalb, weil der berühmte Arzt deS Mittel¬alters Parazelsus etnst den Wirt dahinbrachtc .einen ^ verächtlich weggeworfenen Pfennig zu
küssen . Andere biblische Namen waren „ZurHimmelsleiter "

, das vielsagende „ Znm reichen
Fischzug" und hier in Eppingen z. B . „ZurLanze Christi "

. Berühmt waren ja auch in Hei¬
delberg die Kneipe „Zum faulen Pelz"

, in Lin¬
dau „Zum Säufzen "

, in Luxemburg „Zu den
drei Estin "

. Auf dem Schild ivaren aber nur
zwei Esel mit der Unterschrift : „Wann sehenivir Drei uns wieder ?" Berlin hatte u . a . den
„Durstigen Pelikan"

, Landsberaa . W . den „Lan¬
gen Darm " und Frankfurt a . O . gar „Den Un¬
moralischen ".

Daß natürlich die heiligen drei Könige alS
die ersten Heiligen nicht fehlten , war sclbstoer»
stündlich. DaS älteste Gasthaus mit dem Drei -
königSschild mit einer achthundcrtsährigen Ver¬
gangenheit stammt wohl von Bafel , wo 1026
.Konrerd ll. , sein Sohn Heinrich UI. und Rudolf,der letzte König von Burgund , zusammenkamcn .
Auch das historische „Gasthaus zu den drei Moh¬
ren" in Augsburg gehört hierher.

Me überhaupt die wenigsten Schilder zu hohen
Jahren kamen , so mußte z . B . auch das be¬
rühmte Schild des Londoner Wirtshauses „Zum

weißen Herzen "
. daS größte und teuerste — cs

soll 1057 Pfund Sterling - 31000 M . gekostet
haben — und eine Gehnswürdigkeit der Theins « '
stadt , einer anderen, nüchternen DarstellnnS
weichen, während ein angeblich von Correggio
hcrrührendrs , jetzt m . W . in der Galerie Suther¬land befindliches Bild „Maultiertreiber " ein
Mrt auf dem AnktionSweg an sich brachte . Ein
Beispiel, daS di« Kunde verbürgt , daß selbst
Maler , wie PotterS , Holbetn, Watteau . Bernct,
Chardin , Boucher und Daulvo es nicht per »
schmähten, Wirtshausschilder zu malen.

Sprichwörtliche Bedeutung haben Namen g*'
wonnen, wie „Zur letzten Träne "

, da an vielen
Orten ein Wirtshaus am Friedhof steht, in dcn>
di« Leidtragenden hernach einkehrcn, ferner
„Zum rvilden Enterich " am Lutzelsten Ende des
Dorfes beim Tümpel , „Zum letzten Groschen >
„Zur verrosteten Sense"

, wo die Bauern solang,r
einkrhren, bis die Senfe rostet , und „Zur gold '
nen LauS"

, der „Penne"
, wo Tippelbrüder und

Kunden auf die „Mcnenjagd " gehen .
Endlich suchten sich die Wirtshäuser früh dnrä>

Rätsel, Rebusse und Inschriften hervorzuhebcn ,
die sich ans die Bezahlung und das Pumpen
zogen .

Da hieß eS :
,^ euie für Geld , morgen umsonst !"
„Wer heute kummt , muß zahlen glci,wer morgen kummt , ist zcchenfrei."

(Sempach bei Obervillach .)
Oder :

„DaS Haus steht unter der Sonnen .W - -- kein Geld hat , gehe zum Bronnen .
"

(Neuweiler 1500 .)
Wenn es auch heute noch trinkhafte MSnncr-

fretlich Srümper gegen früher , und ehrbare
TrinUtnbcn gibt , die Poesie der alten Wirt^
hauSschidber, der Zeugen deS ehemaligen SJIJrhens heimatlichen KunstgewcrbcS und Ha»^
werksfllitzcS ist dshin . Gemalte, s«hablone >^
hafte , protzende und markschreierifche Dutzs "^arbeit prangt heute an Restaurants , Etabliss^mentS und Hotels , um ein geneigtes Pnblikuw
zu animieren .
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Oie Wirtschaftskrise
in Baden .

Wir habe » gestern abend den Bericht über die
Besprechungen veröffentlicht, den bas Ministe¬
rium deö Innern am letzten Damstag und
Montag in Bruchsal und in Freiburg mit den
LandeSkommissären , Landräten und Polizei¬
direktoren hatte mit dem Zweck, den Verwal¬
tungsbeamten einen Einblick in die Ursachen
und Wirkungen der wirtschaftlichen Krise in
Baden und in die Lage der einzelnen LandeS -
teile zu geben. Wie schon kurz berichtet , sprach
Ministerialrat Dr . Schessclmeier über die
allgemeine

Lage in Industrie , Handel und
Gewerbe

Er führte aus :
Die deutsch « Wirtschaft befindet sich in einer

so schweren Krise wie niemals in den Zeiten
während und nach dem Kriege. ES erscheint
deshalb naheliegend, auch vom Standpunkt d«S
Berwaltungsbeamten aus zu versuchen ,
sich möglichste Klarheit über Ursachen und Aus¬
wirkungen der Kris« zu verschaffen. Die Ur¬
sachen sind mannigfaltig . Einen Hauptpunkt
bildet die Kapitalnot . Bei der Flucht aus der
Papiermark ist eine bedeutende Immobilisie¬
rung der Betriebe erfolgt. Durch Mangel am
nötigsten Betriebskapital brechen zahlreiche
Firmen zusammen . Hierbei spielen einerseits
die hohe« Bankzinssätze, die auf die Tauer von
den Betrieben nicht getragen werden können ,
und auf der anderen Seite die unbeibrtnglichen
Außenstände eine erheblich« Rolle. KriegS -
koufunktur und Inflation haben eine Unzahl
von Industrie , und Handelsbetrieben empor-
schießen lassen, die nur zum Teil heute schon
wieder abgestorben sind. i

Die heutige Produktianssähigleit der
deutsche« Industrie

wird auf 120 Prozent , der Absatz auf 70 Prozent
der Vorkriegszeit geschätzt . Dieses Mißverhält¬
nis kann nur durch Stillegung oder Abfchret-
bens unrentabler oder überflüffiger Betriebe
oder DetricbSanlagen behoben werben. Die
Notwendigkeit der Konzentrationsbewegung be¬
schränkt sich nach Ansicht namhafter Vertreter der
Wirtschaft nicht mehr auf die RcichSgrenzen .

Neben diesem Konzentrationsprozeß muß auch
der Prozeß der technischen Berbeffernng und
wirtschaftlicheren Gestaltung deS einzelnen Be¬
triebs einüergchen. Die durch die Inflation
künstlich erzeugte Erportfähigkeit , der mit der
Entblößung vom Notwendigsten während des
Krieges und mit der Flucht ans der Mark zu¬
sammenhängende Warenhunger haben bewirkt,
daß manche Betriebe ibr Augenmerk nicht in ber
erforderlichen Weise auf Verbesserung des tech¬
nischen Niveaus und scharst Kalkulation gertch-
stt haben. Dazu kam, daß die wäbrend deS
Krieges eingeführten und nach dem Krieg« zu¬
nächst beibebaltenen Einfuhrverbote unsere In¬
dustrie in Sicherheit wiegten. Die Wirtschaft
verlangt heut« mit Recht von der Regierung
den Abschluß von Handelsverträgen , und
eS kann kein Zweifel mehr darüber fein, daß
nicht di« Errichtung einer Hochsthutzzollmauer ,
sondern

die Oesfnung der fremden Märkte daS Ziel
der deutschen Handelspolitik

sein muß . Aber es stimmt doch bedenklich, wen »
bei den Handelsvertragsverhandlungen die sach¬
verständigen Vertreter einer großen Anzahl von
Industrien erklären , daß ihre Gestehungskosten
höher liegen, als die deS Auslandes und des¬
halb etn starker Zolllchntz notwendig sei. Hohe
Stenern und Steigerung der Sozlallast allein
reichen zur Begründung hierfür nicht auS . zu¬
mal auch im Ausland« vielfach die Steurlasten
gestieqen und die Arbeitslöhne icdenfallS in
Ländern wie Amerika. England u . der Schweiz
höher stnd als in Deutschland .

Die gegenwärtige Abfatzkrists hängt außer
mit der geschwächten Kaufkraft des Inlandes
noch mit einem zu hohen Preisniveau zu¬
sammen .

Die Lösung ber Schwierlgkeite« kauu «ur
aus der Wirtschaft stldst hervorgehe«

im Wege ber Rationaltsternng btx Betriebe und
der PreiS .seukung . Die Kredtteinschränkung der
ReichSbank verfolgte u . a. auch das Ziel , diese
Preissenkung dadurch herbeiznführen, daß die
bestehenden Warenlager zum Zweck der Schaf¬
fung von Betriebsmitteln abgebaut werden
müssen . So erstaunlich eS ist , daß bet den außer¬
ordentlich hohen Zinssätzen eS in größerem Um¬
fange gelungen fein sollte , große Warenlager
heute noch zu halten , wird diese Tatsache von
Bankkrcisen bestätigt. Auch die Preispolitik
mancher Kartell« , Dnndikate und Innungen steht
einem wirksamen Preisabbau hemmend ent¬
gegen .

Schließlich kann auch die Frage der Kredit-
aewähruna nur von der Wirtschaft bezw. dem
Bankgewerbr selbst gelöst werden.

Gesuche um Gewährnng «, « Staatskrediteu
zugunsten wirtschaftlich« « Unternehmungen muß¬
ten , da dies auf eine schiefe Bahn führen würde
und auch dem Lande hierfür keine Mittel zur
Verfügung stehen , durchweg abschlägig be-
schieden werden. Der badische Staat bat sich
vielmehr darauf beschränkt, durch die Gesetze
vom Juli 1024 und vom Februar und Oktober
1825 kür Kredite an genossenschaftliche Verbände
der Landwirtschaft , an EinkaufSgenoffenschasten
deS Handwerks und be§ -Handels sowie an Ver¬
brauchergenossenschaften die Staatsbü ra¬
sch aft zu übernehmen. Auch Immobiliarkre¬
dite aus staatlichen Mitteln begegnen Bedenken ,
da von allen Arten des Immobiliarkredits der
Jndnstriekredtt der risikoreichste ist . Das Mini¬
sterium hat in den geeigneten Fällen , in denen
Kreditgesuche ihm unterbreitet wurden , die Jn -
teresien der Kreditsuchenden bei den in Betracht
kommenden Stellen vertreten .

Der Rcichsbankdiskont beträgt seit 26 . Febr .
1826 9 Prozent . In iüngfter Zeit hat die Reichs¬
bank -zunächst mit einer Lockeruna der Krebtt-
kvntinqente begonnen, der die Diskontherab¬
setzung folgen wird. Was die Frage der
GekMüssiakeit betrifft, so hat sich gegenwärtig
eine Wandlung dahin vollzogen , baß man von
einem starken Grldangebot sprechen fan«. Der
PrtvatdiSkont und ber Diskont für erftklaffige
Bankakzepte zeigen entschiedene Abwärtsbewe¬
gung. Dagegen sind die Zinssätze , welch« die
Privatbanken der Wirtschaft berechnen , immer
noch reichlich hoch. An diesen Sätzen zeigt sich
ein « weitere Seite der heutigen Krise , nämlich
daß sie zu gleicher Zeit .

«ine Vertrauenskrise
darstellt . Die Banken glauben einer erbeblichen
Spanne zwischen Haben- und Debetztnsen als
Ristkoprämi« im Hinblick auf die häufigen Ver¬
luste zu bedürfen. Auch die Bedingungen deS
ReakkroditS stnd, namentlich für unser« Land »
Wirtschaft, noch wenig günstig. soweit sich daS
Bestreben aewisier Bankinstitute oder Spar¬
kasien auf das Aylocken von Kunden durch Ge¬
währung unverhältnismäßig hoher Habenzinfen
geltend macht, wirb dem entgegenzutreten fein.

Ministerialrat Rein sprach über
die Lage der Landwirtschaft

DaS günstige Bild , das die Landwirtschaft
nach dem Krieg« bot , änderte sich mit der Sta¬
bilisierung der Mark. Die Aufnahme von Be-
triebskrediten wurde immer schwerer utid ist
nur gegen sehr hohen Zins möglich. Die Lage
wurde noch verschärft durch die Konkurrenz mit
Erzeugntffen aus fremden Ländern, die billiger
produzieren konnten als Deutschland . Der für
die Landwirtschaft so unbedingt notwendige
Realkredit war zu erträglichem Zinsfuß so gut
wie garnicht vorhanden. Die früheren Träger
des Realkredits , die Sparkasien u . Hypotheken¬
banken , konnten den Bedarf auch nicht an¬
nähernd decken.

Bereits im Frübiahr 1825 bestand wieder
eine erhebliche Verschuldung der

Landwirtschaft .
Wen » auch der Grad der Verschuldung nicht
den Stand vor dem Krieg« erreicht hatte, so war
die Belastung infolge der hohen Zinssätze um
so größer . Auch handelte es sich bei den Schul¬
den vielfach nicht um kurze Betriebskredite , son¬
dern um wirkliche Schulden , die auch nicht ohne
weiteres nach einer guten Ernte abgedeckt wer»
den konnten . Die gnte Ernte 1825 brachte kein«
Erleichterung. Zu der Kreditkrise trat noch in
ungeahntem Umfang

die Absatzkrise.
die sich um so schwerer auswtrkte , alL die Kauf¬
kraft ber Bevölkerung ebenfalls eine starke
Schwächung erfahren hat .

Der Redner ging hierauf im einzelnen ans die
Ernte , und Absatzergebnisse bet den
hanptsächlichen Nahrungsmitteln ein . Er er¬
wähnte in diesem Zusammenhang auch die Wir-
kung der neuen Staffeltarife bei der Reichs¬
bahn. die Gründe der Auslandseinfuhr , die
Zollverhältntsse ufw . Eine nähere Betrachtung
erfuhren die verschiedenen Krcditaktionen deö
Landes. Auch die in Aussicht genommene

Kreditaktion für de» Weinbau.
die vor allem dem besonders notleidenden Wein¬
bau die Möglichkeit billigen RealkrebitS brin¬
gen soll, fand eine eingehende Erörterung . Fer¬
ner wurde die

Lage der tabakbauende» Landwirte
berührt und ausgeführt , daß für sie etn « be¬
sondere Hilfsaktion in Aussicht genommen fei.

Der Redner schloß mit einem Ausblick in die
Zukunft. Er vertrat dabei die Auffasiung. daß
die Hilfe des Staates nur als eine vorüber¬
gehende NotftandSaktion gedacht fei , daß sie aber
ein« durchgreifende Gesundung der Landwirt¬
schaft nicht bringen könnt«. Die Landwirtschaft
müffe insbesondere auch

den Weg ber Selbsthilfe
befchreiten . Dazu gehöre, daß man aus d«m
OuantitätSbau , ber in Zeiten des Mißverhält »
niffes von Angebot der Waren zur Nachfrage
eine Berechtigung gebabt bade , stch den verän¬
derten Bedürfnissen bgr Bevölkerung anpasien
und zum Qualitätsban übergehen müsse.
DieS wurde unter anderm besonders an Hand
deS Kartoffelbaues und der Herstellung von
Grünkern beleuchtet.

Eine wichtig« Roll« im GefundungSprozeß
spiel« auch die Senkung der Zinssätze .
Falsch wäre aber , ivie man manchmal hört, die
Rückkehr von einer intenstven Landwirtschaft zu
einer ertenstven; das wäre ein Verfahren . bas
letzten Endes nicht nur di« Landwirtskffaft Wet¬
ter schädigen werd« , sondern vom Standpunkt
der Gesamibevölkerung unbedingt zn ver¬
urteilen wäre.

AusDaöerr
dz. Ettlingen , 18. Jan . Nachdem erst dieser

Tage der Bezirk Ettlingen als seuchenfrei er¬
klärt wdrden war . kommt nun wieder ein«
Nachricht . auS dem Bezirk, daß in Pfaffen -
rot die Maul - und Klauenseuche aufS
neue anSgcbrochen fei. Die Vtrhmärkte im Be»
obachtungsgebiet . wozu auch Ettlingen gehört,
stnd von neuem untersagt.

dz. Durlach, 13. Jan . Eine Bürgerausschub»
Vorlage , die einstimmig genehmigt wurde, be¬
traf die Bereitstellung von Notstands¬
arbeiten . ES sollen zunächst 5 kleinere Not-
standSarbeiten mit einem Gesamtaufwand von
48 800 Jt t« Angriff genommen werden. Diese
Arbeiten würde« zur Beschäftigung von zirka
70 Notstandsarbeitern auf die Dauer von 4S
Tagen auSreichen . Größere NotstandSarbeitrn
wie die Pfinzverlegnng bedürften noch längerer
Vorbereitung . Die Zahl der Erwerbslosen
betrag« zurzeit etwa 560, werde sich aber infolge

geplanter und inzwischen schon burchgeführtes
Enilasiungen bei der Firma Grttzner auf 800
biS 800 erhöhen.

dz. Bruchsal. 16. Jan . Der Stadtrat mutzte
im Hinblick auf die ungünstige Finanzlage der
Stadt di« beantragte Einrichtung des Werk¬
stättenbetriebs für bas Dchreinergewerbc in der
Gewerbeschule ablehnen. — Die ^Holzindu¬
strie Bruchsal " ist durch die Wirtschafts¬
krise von der Stillegung bedroht , was
für die Stadt eine weitere schwere finanzielle
Belastung und hohen Umlageaussall bringen
würde. Rach langen Verhandlnngen mit dem
Stadtrat ist dieser nun bereit. daS log . neue
Werk lsttllftehendeS Weichholzsägewerks mit
einem Gelände von über 2 Hektar unter gewis¬
sen Bedingungen für 80 000 M zu erwerben , um
de « Fortbestand des Betriebes zu ermöglichen .

n. Forst <Amt Bruchsals , 18. Jan . Der hiesige
Turnverein hat die Operette „DeS Glocken-
türmerS Töchterlei»" zum zweiten Mal in der
Festhalle zur „Traube " aufgeführt und hatte
wieder ein dtchtbefetzteS Haus und dankbares
Publikum zu verzeichnen . Das Gelingen war' vor allem dem Leiter der Aufführung zu danken ,
dem jungen kunstverständigen Musiker und Diri¬
genten Fritz Barth , der auch den Orchesterpart
mit seiner gutgefchnlten Kapelle trefflich zu mei¬
stern verstand .

dz. Rothenberg fAmt Wieslochs , 18 . Jan . Auf
dem Grundstück des Feldhüters Joseph Weber
wurde der ganze Bestand von 28 Bäumen ver¬
nichtet , indem die Bäume teils angesägt , teils
sogar durchgesägt wurden. Man glaubt an
einen Racheakt.

dz. Heidelberg. IS. Jan . In Unterichwarzach
hatte ein WirtShansstrett schwere Folgen für
den Taglöhner Anton Brand . Er wurde von
dem Arbeitskollegen Anton S u t t e r von Ober-
fchwarzach die Treppe hinuntergestoben und
blieb mit einem Schädelbruch bewußtlos liegen .
Der Täter erhielt eine Tracht Prügel und muß
deshalb das Bett hüten.

bld. Mannheim , 18. Jan . Dem seit mehreren
Jahren bei den Süddeutschen Kabelwerken in
Mannheim -Reckarau beschäftigten Dreher Hein¬
rich Schlethauf wurde dieser Tage vom
Württembergischen Staatsministerium die sil¬
berne Rettungsmedaille verliehen.
Schleihauf hatte vor einigen Monaten einen
15jährigen Jungen im Neckar bei Cannstatt, wo
dieser aus Urlaub weilte, von dem Tode des
Ertrinkens gerettet .

dz. Rastatt, 18. Jan . Die Mädchenbürgerschule
sfrüher« Höhere Mädchenschules wird im Ver¬
laufe dieser Woche in ihr neues Heim bei der
Berwharöuskirche cinziehen. DaS ehemalige
Gewerbeschulgebäude am Ende der Herrcnstraße
Ist in seiner inneren Einrichtung für die Erfor¬
dernisse einer neuzeitlich eingerichteten Schule
umgebaut worden.

dz. Lehengorichi sAmt Wolfach ) , 18. Jan . Hier
brannte bas Anwesen des Andreas B ü h l e r ,
genannt Hoberger, das auf dem Hoberg bei Dt.
Roman gelegen ist, vollständig nieder. Die
Frau de » Bühler , die mit den Kindern allein
im Hause war , konnte kaum das Vieh retten.
Sämtliche Fahrnisie , die unversichert waren,
wurden ein Raub der Flammen . Infolge Was¬
sermangels gestaltete sich die Löscharbeit außer¬
ordentlich schwierig.

dz. Riedöschingeu sAmt Donaueschingeu ) , 18.
Ja ». Der Maurermeister Johann Maier
hatte sein vor zwei Jahren neuerbautes Wohn¬
haus einer freiwilligen Versteigerung auSgcfctzt.
Trotz der großen Wohnungsnot erfolgte kein
Angebot.

dz. Kirchhofe«, 18. Jan . Gestern abend gegenK8 Uhr brach in der Scheuer des GasthofcS zumAdler hier ein B r a n d aus , der von den Feuer -
wehren Kirchhofen , Staufen und Ehrenstettenmit Erfolg bekämpft wurde, so daß nur der
Einfahrtschopf und ein Teil der Scheuer ab¬
brannten . Da erhebliche Futtervorräte und
auch landwirtschaftliche Geräte dem Feuer zum
Opser fielen, dürfte der Schaden beträchtlich
sein.

KunstunöMffenscirajk
Dortrag Raoul H. France.

Raoul Francs , der bekannt« Naturforscher
und Philosoph, über deffen Bedeutung und
Werdegang wir bereits in einer Einführnngs -
notiz berichtet haben, hatte für feinen Vortrag ,
ber im Naturheilverein stattfänd und einen
Ausschnitt auS dem fast alle Lebens- und Wis¬
sensgebiete umspannenden, Erkenntnis suchen¬
den und vermittelnden Schaffen dieses universell
gerichteten Forscher » gab , eine große Hörer¬
menge gefunden , die mit lebhaftem Jntcresie
den gemeinverständlich gehaltenen, klaren und
äußerst anschaulichen Ausführungen des auch
als Redner bedeutenden Gelehrten folgte .

Der Kerninhalt von FrancSS Philosophie ist
die harmonische Einstellung des Menschen zum
Gesamtleben ber Natur : und so gab denn auch
sein Vortrag über den „Sinn des Lebens "
eine mit wisienfchaftlichcr Genauigkeit un¬
lebensvoller Gegenständlichkeit durchgeführte
Darstellung des Begriffs der Harmonie und
ihrer gesetzmäßigen AnSwirknng im Weltganzen.

Ausgehend vom Harmoniebegriff des Pytha¬
goras , der als erster das Gesetz der in einem
bestimmten Verhältnis (5 : 8 : 18 itfro . ) schwin¬
genden Satten erkannte, Harmonie also zunächst
im musikalischen Sinne auffaßte. entwickelte der
Redner Schritt für Schritt die Anwendung des
pythagoräischcn Prinzips : baß alles künstlerisch
Schöne nach bestimmten Zahlen und Maßen
aufgebaut ist . auf die Gebiete der bildenden
Kunst der Antike , wo Polyklet «r? erster dir
von Pythagoras gefundene» Maße auch am
menschlichen Körper nachwieS, der Renaissance,
und der deutschen mittelalterlichen Baukunst.
' In der neueren Zelt nahm auch die Natur¬
wissenschaft daS Gesetz der Harmonie aus nnd
strllte am Ban von Pflanzen und Tieren diesel¬
ben sinnvoll schönen Proportionen fest , die von
d» i Werken der Kunst her bekannt waren : und
-war nicht nur an der äußeren Form , sondern
auch an der inneren Struktur etwa eines Kno¬

chens .eines Getreidehalmes , dieser wunderbar
feinen und sinnreichen Bauwerke der Natur ,
die an Elastizität und Widerstandsfähigkeit die
Produkte der Technik , die die menschliche In¬
telligenz geschaffen hat . wett übertreffen . Hier
fand man also daS Prinzip des Schönen ver-
bnnden mit dem des Zweckmäßigen , wie eS auch
Anordnung und Größenverhältniffe der inneren
Organe des menschlichen Körpers zeigen . Aber
nicht nur auf das Leben der Erde beschränkt
sich daS große Prinzip der Harmonie , sondern
eS waltet auch im KoSmos , im Reich der Ge¬
stirne, und nicht umsonst sprachen die alten
Weisen von ber Harmonie der Sphären . Ans
dem Kreislauf ewigen Werdens und Vergehens
im Weltall ergibt sich als dritte Eigenschaft der
Harmonie die der Ewigkeit, und läßt Göttliches
ahnen.

Rückblickend und rückschließend führte der
Vortragende nun ans , baß die Lebewesen , in
denen Harmonie waltet, schön und zweckmäßig
anfgevant und von sehr langer Lebensdauer
fein müssen. Als Beispiel dafür führte er die
große Lebensgemeinschaft des WaldeS an mit
feinen oft uralten Bäume » , mit den vielen
Beziehungen aller seiner Geschöpfe untereinan¬
der . die einen sinnreich orgayisierten Haushalt
bilden, in dessen unendlichem Kreislauf nichts
vergeht.

AlS Gegenbeispiel zeigte Franc « dann die
Disharmonie , die. immer etn Zeichen von
Krankheit, Entartung und drohendem AuSster -
ben ist , an den seltsamen , unprovortionierten
Gestalten der Lancier , dieser riesigen , urwelt -
lichen Ungetüme, der Ammoniten, auch an dem
SchreckenSbild eines mtßaestalteten Kretins .
Hier wie auch beim vorhergehenden unter¬
stützten interessante wilder die Anl'tzaultch .
kcit d.etz BortragS .

So ist also daS Gesetz der Harmonie dt«
Grundlage deS gesamten Weltenbanes. und den
Sinn deS Lebens snchen , heißt , die H --—-»onie
suchen , die der in naturfremden , widernatür¬
lichen, also biGarmonischen Verhältnissen leben¬
den zivilisieren Menschheit längst verloren¬
gegangen ist. W—S.

Marcell Salzers Beliebtheit hält auch in den
lausigen Zeiten an- Der Eintrachtsfaal war
wohlbc setzt. In der Kunst dieses luftigen Mei¬
sters erweist stch immer wieder, Haß der Bor¬
trag des Sängers Glück macht. Geht man beim
Heimgang im Geist« die Schnurren bei sich noch¬
mals durch , entgeht einem nicht, wie viel Leeres
und Minderwertiges da und dort zu Gehör ge¬
bracht wurde. AVer doch war man unentrinn¬
bar dem Bann Salzers verfallen, der vor allem
die Gabe Hai , die Zuhörer durch persönliche Bin¬
dung jtu unierha -lten . Weiterhin hat er den Vor¬
zug einer ' glänzenden Miinik und die Klugheit
der Steigerung im Programm « blouf . Neben Be¬
kanntem fei auS dem letzten, wie immer mit
starkem Beifall aufgenommenen Vortragsabend
di« .Ltdeale Kommune " herauSgc-hoben sowie die
Szene auf der Elektrischen , in der eine heutige
Dame vorgesührt wird, die von hinten wie ein
Lyceum , von vorne aber wie ein Museum auS-
fchcl Sonst bestritten die Folge Busch, Morgen¬
stern , Dehmel, Kerr u . a . Am stärksten schlug
wohl das dramatische Mittagessen ein . Bon
ernsten Nummern sei der Narr des Grasen von
Zimmern von Gottsr. Keller und die den Lesern
der „Pyramide" bekannte Schäsersche Anekdote
von Ziethen und Friedrich dem Großen genannt.
Die Wanderung durch die deutschen Mundarten
gab einen guten Prüfstein für die Sprechkunst
des Meisters und Professors Marcell Salzer .

Knrze Justiz in Aegypten . Drei sonderbare
Justizbefeble eines pharaonifchen Generals auS
dem Aegypten des 11 . vorchrtstl . Jahrhunderts
haben sich auf PapyruSrollen in der schwer les¬
baren Geschäftsschrift jener Zeit erhalten . Bon
8 verschiedenen Seiten gelangten an den höch¬
sten militärischen Würdenträger Anklagen über-
cinstimmenden Inhaltes gegen zwei PolizistenMatoi . die eine zweifellos sehr belastendeAeußerung sich erlaubt hatten . Darauf ließ derGeneral an die 3 Ankläger je einen Brief ab-gchen mit der Vollmacht , di« beiden Matoi inlern Haus zu bringen und mit einem Ohren-

/m konfrontieren. Bestätigt sich ihreSchuld , so heißt es im Brief an die Haupt¬person , die Hohcprtesterin deS Gottes Amon, dieFavorttm Nozmet, dann „ laß sie töten durch
zwec Bursche und nachts ins Waffer werfen".„Und keiner im Lande soll etwas davon erfah¬

ren" mahnt der Brief an die männliche Haupt¬
person , den Schreiber Zaroi . So auch ber dritte
an den Beamten , der die Schuldigen um die
Ecke zu bringen hat . . . Hochverrat scheint bei
so schneller Justiz als Schuld am wahrscheinlich¬
sten. Vielleicht aber auch eine schlimme Aus-
fttOe gegen die Anklägerin, Nozmet , daS „oberste
Kcbsweib des GLtterkönigs Amon "

. Die drei
Schreiben des Generals haben sich zusammen -
gewickelt tn unsere Zeit herübergerettet. Wer
band n - zusammen '? Wozu ? Als spätern Aus¬
weis für den Fall einer Mordanklage? Oder
haben die zwei schlimmen Maulhelden Lunte ge¬
rochen und konnten das Wette snchen , daß man
die Htnrichtungsordre aufbewahrte biS zu
ihrer Fahndung ? K . Pr .

Fischer tn der Bucht von Marathon eine ,erhaltene, nur mit Muscheln und Sinter üb
zogene Bronzestatue, die einen etwa lljähricJungen darstelli . Aehnlichkeit des Motivs idem einschenkenden Satyrn des Praxitelesunverkennbar : ans seiner Umgebung stamdas Werk auch zeitlich wie schulmäßig 3
fuabe scheint rrnt Freude im Blick einen v
lohnen Gegenstand zu betrachten , den er ci» der -Hand gehalten hat : vielletch't ciir f?or4 i i* e Ostung . Ter Statue whohe Anmut nachqcrühmt: besondern Reiz bal

Augen und der zart geösfnMund des er,t heranblühcndcn schönen Jung
Et1* i 4Etzt tm Athener Nationalmuseumrtn5et , wo er durch Prof . Kuruniotis rcst,rtert imrd. Die Statue fand ihren Wca i

cer wohl durch einen Sturm , der das Schdas ihn mit andern Kunstwerken tranSporiiei
zu Ballastabwurf zwang oder scheitern ließ . :
der Näh« der Fundstelle stieß man noch aus i
bere Spuren kunstgewerblicher Denkmäler.Veranlassung geben , die aanze Um-gebuna ,den Meeresboden zu durchsuchen. K . Pr

Internationale Knnstausstellnng in Köln . Wie
von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, ist als
Ausstellungsort für die in ber letzten Vorstands¬
sitzung des Deutschen WerkbundeS in Han¬
nover erörterte Internationale KunstauSstcl .
lung in erster Linie Köln in Aussicht genom¬
men .
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Frauenaufgaben - er Gegenwart.
Eine Betrachtung im neuen Jahr.

Von
Käthe BrustatsSchnederman».

Die Reihe der Festtage liegt hinter uns . Man
gewöhnt sich so langsam an die neue Jahres¬
zahl und macht sich mit dem Gedanken vertraut ,wieder in die Regelmäßigkeit des Alltags und
deS ArbeitSlebenS zurückzukehren .

Die Festtage haben unS wohlgetan, und wir
fühlen uns auögeruht . ES geht unS ein wenig
wie Kindern gegen Ende der Ferien : Man
fühlt selber , es sei gut, daß man nun wieder
etwas zu tun bekäme . Und in erwachender Ar¬
beitslust steht man sich um : Welche Aufgabenwarten auf uns im neuen Jahr ?

ES soll hier nicht die Rede sein von der ma¬
teriellen Arbeit - er Frau , die ta an und für
sich meist schon durch ihre Lebensumstände gege¬ben ist. Daß wir alle bas Wort «Arbeiten"
grob schreiben müssen in dieser Zeit der Not»das wissen wir wohl . Aber die Frage , die u»S
heute interessiert, ist die : Was können wir tun,wenn wir ein wenig Kräfte und Gedanken frei
haben über die tägliche Lebensnot hinaus ?

Und da ergibt sich, datz viele Arbeit unsererwartet , die gerade von unS Frauen getanwerden kann und werden muß in Ergänzung
desien, was die Männer erstreben und erreichen .Wir laufen Gefahr, rein verstandeSmätzigeSDenken und Empfinden zu überschätzen und
daS kühle und nüchterne Tatsachcnleben z. B.
der Amerikaner als unser Ideal zu betrachten.
Kaufmännisches Denken, so möchte man sagen ,bürgert sich mehr und mehr in allen Bevölke¬
rungsschichten ein . An sich ist dies ta auch sehr
nötig und wertvoll für unS . Wir waren tat¬
sächlich zu einem sehr großen Teile weltfremde,
unpraktische Träumer mit einem Horizont , der
kaum über unsere Berufsinteresien und -keunt-
nisse hinausging , und daß unS die raube Wirk¬
lichkeit gezwungen hat, aufzuwachen , uns um-
zuschaucn , anzupasicn, daS ist ein Segen und
müßte vielfach in noch weit höherem Maße der
Fall sein.

Aber darunter darf nicht leiden und verküm¬
mern , was bisher unser höchstes Gut und unserenationale Eigenart war : die deutsche Fa¬milie , daS deutsche GemütSleben ,das deutsche Herz !

Hier sind die starken Wurzeln unserer Kraft !
Aller wirtschaftliche , wissenschaftliche, technische
usw . Fortschritt wird unS einst arm und bloß
zurücklasten : daS herrlichste Rechenexempel wird
mit einer großen Null abschließen , soforn nicht
Hand in Hand mit dem äußeren Gewinn der
innerliche , der seelische , geht.

Wie viel, wie viel gibts da zu tun ! Wie viel
liegt hier im argen !

Kriegs - und Notjahre haben viel Unheil ge¬
stiftet , und unser Volk ist krank , immer noch
sehr krank !

Man braucht sich ja nur die Jugend anzusehen .Sie ist soviel nervöser, körperlich und geistig
verwahrlost, ermangelt viel mehr der Hemmun¬
gen und Ist gleichzeitig um ein Vielfaches roherund anmaßender als frühere Jugend . Lehrer,Erzieher , Arbeitgeber. Lehrherren und über¬
haupt alle , die mit der Heranwachsenden Ju¬
gend zu tun haben, bestätigen diese Klage.Wie sieht eS in den Familien aus ? Habenwir denn überhaupt noch Familien ? Säuft nichtalles in verschiedenen Richtungen auseinander ,lebt sein eigenes Leben ohne Wunsch und Wil¬
len nach Zusammenhang mit den anderen —
widerwillig und flüchtig vereint nur durch ein
paar Stunden Schlaf unter dem gleichen Dacheoder durch hastige gemeinsame Mahlzeiten ? Wo
sind die traulichen Abende im Familienkreise,an denen die Mitglieder Bericht über ihre Er¬
lebnisse und Arbeit austauschten, wo sie gemein¬
sam lasen , bastelten, wo sie disputierten oder
musizierten und bei alledem Ruhe und Erholung
fanden. Kraft sammelten für die Aufgaben des
nächsten TaacS ?

Wie steht' S mit unseren Ehen? - Wie viele
glücklichen Ehen gibt eS ? Wie viele werden
übereilt , gedankenlos, unter falschen Voraus¬
setzungen geschlossen , wie viele enden früher
oder später in beiderseitiger Enttäuschung?

Und im allgemeinen Leben — wie krank , wie
verstiegen oder wie flach ist unsere Kunst , unser
Denken. Tun und Treiben , auf kalten Verstand,öden Materialismus oder müde LebenSver-
ncinung eingestellt — ?

Woher kommt daS alles ?
Dom Aeußerlichen der Zeitumstände abge¬

sehen, doch nur durch die Unterschätzungder idealen Werte , der Liebe . deS Ge¬
müts , der Aufopferungsbereitschaft für andere
— kurz , der Eigenschaften , die von seher Do¬
mäne Ser Frau waren , und die sie kraft der
Liebe , die tn ihr selber wohnte, auch auf andere
übertrug .

Denn Liebe vermehrt sich , indem sie gibt , und
0 findet früher ober später Echo .

Hier liegt unsere Aufgabe , unsere nötigsteund schönste : Liebe und Innerlichkeit
geben und in anderen wecken — beide
schlafen sie sa nur , oder wir mttsien nicht doch
Deutsche sein ! —

Unser

invcnfuNlasverhaul
bietet die denkbar beste Gelegenheit
zum Einkauf preiswerter Kleiderstoffe

Carl Biicltle Ge&riiöerKolPinaini
CrtsprlnzenstraBe 28 , am Ludwigsp’atz.

Freilich, wir können nicht einfach da wieder
anfangen , wo wir einst aufgehört haben . Keine
Entwicklung ist zurückzuschrauben . Wir müsien
unter neuen Voraussetzungen neue Wege gehen :
neue Schläuche schaffen für den alten , köstlichen
Wein!

Aber wenn uns nur noch ein warmes Herz in
der Brust schlägt, daS aufbegchrt gegen Unge¬
rechtigkeit , Laster und Falschheit — daS lieben
kann und für Schönes glühen — wenn wir
deutschen Frauen noch deutsche Herzen haben ,dann — mir ist nicht bange darum — werden
wir den Weg finden, um die Aufgabe unserer
Zeit zu lösen.

Neubeseelung deS HeimS . Stär¬
kung des Familiengedankens und
Beihilfe zur Gesundung des Vol¬
kes !

Die Frauen in Hanna Raöemachers
Dramen.

Bo«
Elisabeth Schick -Abels.

Eine Besprechung der Dramen Hanna Rade-
nrachers haben sich Kritiker von Ran« nicht ent¬
gehen lasten . Allen steht ihre «rohe dramatische
Begabung außer Zweifel. Und hie und da sin-
dct man auch Worte dafür , - aß die Frauen in
ihren Dramen einen anderen LebcnShauch in sich
haben wie dir Gestalten, die von Männern ge¬
schaffen wurden.

Hanna RademacherS Frauen gewinnen Formans dem Gefühl der Dichterin, ganz anders als
wie bei Hebbel , dem sie manches verdanken mag .Sie sind geschaffen aus eigenen ErlebniSmöglich-keitcn , sind Art von eigener Art . Dtr genialeDichter gestaltet Frauen aus intuitiver Schau,oder aus der Immanenz von Frauen , die als
Wunsch- oder ErsahrungSgrstali in ihm leben ,Hanna Rabemachers Frauen sind Bekenntnis
nicht im Sinne deS lyrischen Subjektivismus ,sondern als Darstellung besten, woran sie als
Möglichkeiten IhreS Geschlechts Anteil hat.In Gemeinsamkeit mit Dramatikern «rohenStils «reift sie ihre Stoffe an den Wendepunktender Geschichte , wo große. leidenschaftliche Men¬
schen die ira «ischc Handlung herauSlösen auS
dem Bereich von nur traurigen Begebenheiten.

Johanna von Neapel heißt ihr erstes Drama .
Johanna ift , einer der wilületdenschaftlichstenCharaktere - er italienischen Frührenaistance , ja
sogar Ser Weltgeschichte. Goto und Genoveva
lehnt sich in der Fabel an die Erzählung aus Sem
frühen deutschen Mittelalter an. Rosamunde
nimmt den Stoff auS den Aufzeichnungen de-
Paulus DiakonuS, welche die Kämpfe AlboinS
mit den Gepiden enthalten. Willibald Perkhei-
mer spickt tu den Roligionskamvfen um die
Wende deS 15. Jahrhunderts In Nürnberg .Utopia, ein heiteres Spiel in Wielandisch -gricchi-
lcher Verbrämung ironisiert die pazifistisch- kom -
munistische Glückschigkeitswelt .

Bon dem abcnteuerreichen Vorleben der Jo¬hanna oon Neapel ist nur das in die Fabel desDramas eingeflochten , waS den Auftakt zumeigentlich tragischen Geschehen gibE Als die ge¬liebte Herrin ihrer Frauen wird sie von diesencharakterisiert. «DaS Äeib nicht -von der Königintrennen zu können "
, sei ihr Untergang gewesen ,sagt ihre herbjungsräuliche Nichte und eröffnetdamit di« tragische Entwicklung ihrer Natur .Neapel ist im Belagerungszustand . Johanna er¬wartet den Eroberer in einer Art. welche vonvornherein ihre menschliche Ueberlegenheit

glaubhaft macht: «ES ist ein eigen Ding , freiwilligden Untergang zu erwarten .
"

«Sie wird sich den
Kopf zerbrechen Über das Kleid , worin sie erschei¬
nen soll vor dir" höhnt ein abgetaner Liebhaber.Man nennt sie die Circe Italiens . Schlagfertig,jeder Situation gewachsen, den andern durch¬schauend. Möglichkeiten von Ercignlsten vvrhcr»
schend, schon vorgreifcnd in berechnendem Ge¬
spräch, trotzdem sich selbst in ihrem Sceienzustandzu Beginn des Dramas mit dem Dantcwort be¬
zeichnend : «Inmitten aus dem Pfade unseres Le¬bens fand ich mich irr in einem dunklen Wald",weiß sie das Jntereste sür sich zu steigern. ErstesBegegnen mit dem Manne , den sic als Erobererbetören will , und den zu lieben ihr »um Fluchwird, bringt die formvollendete Dame derRenatstance zur Schau . Langsam spinnt Circe dir
LiebeSsäden bi8 sie sich selbst verstrickt , da sie denGröberen , den Herrn im vermeintlichen Opferihrer Reize erkennt, bis sie selbst dem dunklen
Etwas unterliegt , daS Liebe heißt , bis rpiedex- die
»Sehnsucht schluchzt durch ihre LerdensÄwst" , -bis
Weibesersüllung den Sieg über die wilden
Triebe und Herrschergelüste feiert und zugleichmit dieser Reinigung in sich selber ihren Unter¬
gang herbciruft . — Hier liegt das wahrhaft tra¬
gische Moment , der Tragik eigentlicher Angel¬punkt_ Wie sie den König nicht groß in seiner
Liebe sieht — er kam nicht darüber hinaus , daß
sie ihn verraten wollte , bevor sie ihn liebte — da
ist auch ihre Liebe überwunden. Bevor der
König seine unkönigliche Rachsucht an ihr durch
den Tod kühlt — jetzt lach'

ich eurer Liebe und
meiner Tränen " — siegt wieder die Kälte einer
Leidenschaft, welche die Kleist '

sche Penthesilea er¬
füllt und zu letzten Konsequenzen führt. Der
Tod kommt ihnen zuvor , König Karl erwürgt sie.
Eine Liebestragödie großen Stils im Hin und
Her des Gefühls , im Nebeneinander der seeli¬
schen Vorgänge, im unabänderlichen Muß . Glaub¬

haft gestalten konnte das nur eine Frau , da ist
nicht Phantasie und Konstruktion durch die ge¬
schichtliche Tatsache Form geworden, sondern in
ihr sammelt sich die Erlcbnismögkichkeit der
modernen Frau .

Bon anderem Charakter und doch in dem «inen
Punkt verwandt , nämlich da , wo die Erotik der
seelisch enttvickelten Frau sich von dem Manne
abwcndet, als sie ihn klein sieht, ist Genoveva.
Goto ist in diesem Drama weitaus reicher als
Siegfried , den sie als Gatten abgöttisch Hebt , den
Mann auS einem Guß. Mit der zärtlichen Glut ,mit der Reinheit und Treue der unerfahrenen
Frau , aus geschloffenem, unkompliziertem Wesen
heraus . AIS sie dir menschlich-sittliche Ueber -
legenhoit GoloS erkennt, bebt sie zurück vor der
primitiven Männlichkeit ihres Gatten , die. weil
sie sich gekränkt fühlt , sich anmaßt über ihr Leben
zu verfügen, bas sie nach der Sitte der Zeit ver¬
wirkt hat wegen ihrer vermeintlichen Untreu « .
Sie hat ihm auS der Kraft ihres Gefühls stand¬
haft vertraut , Verleumdungen konnten nicht an
sie heran . Sein Mißtrauen mußte eine Um¬
wandlung ihre- Gefühls Hervorrufen, wollte di«
Dichterin sie nicht in die Reihe der Weiblichkei¬
ten stellen, deren Immanenz im Bewußtsein
schöpferischer Männer diese dazu verführen
konnten , in ihnen daS Fraurnideal , daS
deutsche Fraucnidcal zu sehen. Siegfrieds
männliche Primitivität geht soweit , daß er Geno¬
veva ohnr weiteres wieder als fein Weib aner¬
kennen will , als er von ihrer Unschuld überzeugt
ist . Da wächst Genoveva Über die nur hin¬
gebende Frau hinaus , sie sagt sich log von
ihm . Sie achtet nicht mehr deS Verbrecherischen
in GoloS Verhalten gegen sie . das ist auSgelöscht
durch sein« Selbstpreisgabe , wozu Siegfried nie¬
mals den sittlichen Dkut beseffen hätte. Die ist
verstehendes Weib geworden. GoloS Kampf
mit sich selbst entscheidet für seinen Wert. Ihre
weitgewordcne Seele neigt sich ihm, dem Grö¬
ßeren zu . Die Unbedingtheit der Ehe ist aufge¬
löst, nicht durch die Verletzung d«S absoluten Be¬
stherrechtes des Mannes , sondern durch dtr
HöherentwicklungdeS WeibeS . DaS historische
Gewand gibt auch diesem Drama das steigernde
Relief, aber daS Problem steht am Wendepunkt
unserer Zeit.

In Rosamurrde enthüllt die Dichterin eine
Frauenpsnche von unerhörter Spannweite deS
Gefühls . Dem Heiden konnte die Germanin fol-
gkn, auch als er ihren Bater getötet hqtie , der
Barbar , der sie auS dem Schädel ihres Bater »
trinken hieß in grausamer Wollust, macht sie zur
rachebürstigen Kriemhtld. Fast scheitert die
groß und grade empfindende Germanin in ihrer
Glaubhaftigkeit, als sie, um ein gefügiges Werk¬
zeug ihrer Rache zu bekommen , sich ihm anStell« ihrer Magd, die ihr ähnlich sieht, hingbt.Seine geläuterte Ddenfchlichkeit weckt in ihretwas , daS über die wikdaufgebrochene Leiden¬
schaftlichkeit siegt. Nachdem ihre Rachsucht amGatten gekühlt ist , erwacht wieder die LiÄe fürdie Größe, die trotz aller Barbarei in ihm war ,noüenher geht die fast widerwillig gezollte , an
Liebe streifende Achtung für den edleren Pere -
deo . Da begegnet ihr ein Dritter , der sie „ein¬
fach und unbegreiflich wie das Licht" nennt trotz
ihrer vielfachen inneren Möglichkeiten . Es lockt
sie , neben seiner geistigen Ueberlegenheit. die
Stellung als H e r r s ch e r i n , die er ihreminneren Wesen für angemessen hält. Doch
Peredeo hat auf ihren tieferen Grund gesehen
und zeigt ihr . daß die immer noch in ihr
glühende Liebe zu Alboin durch die Nach« er¬
niedrigt wurde. Aus ihren inneren Konflikten
führt nach ihm nur ein Weg : ein Leben der Ent¬
sagung . Sie fühlt, daß sie seine Leere nicht er¬
trägt und zieht den Tod vor. Ihr « erotische Er -
lcbniSkraft, die drei Männer umschließt , zer¬
bricht letzten Endes an ihrem Frauentum , das
zutiefst nur den Einen , den Helden gewollt
hat.

In Willibald Pirkheimer steht eine Frau
weniger im Mittelpunkt der Handlung, aber
dennoch ist sie eS . die den Knoten schürzt. ES ist
die Schwester Pirkhcimers , in ihr stellt sich gei¬
stig- seelische Liebe .zum Bruder dar . DaS Ge¬
ständnis ihrer hohen Liebe trifft in Pirkhejmer
eine ungelöste Stelle und jäh aufbrcchrnd ent¬
deckt er in ihr das Weib , das seine Seele auf¬wärts begleitet. In diese Regionen des Er¬lebens können Verwirrungen der Geschwister¬
liebe nach der geschlechtlichen Seite hin nicht hin¬ein . Die Schwester schenkt dem Geliebten, lebtin ihm , leidet , jubelt , lacht mit ilm> ohne zu ver¬
langen, bis ihre Stunde gekommen ist . wo sieihm den rechten W?« zeigen muß . Ihnen bei¬
den wird eine Seligkeit der Liebe bewußt, die
nach Sternen greifen läU . um die Ausgabe aufher Erbe erfüllen zu könne». Diese Frau gebtnicht auf im Manne , denn sic erfüllt eine Lebens¬
aufgabe und dennoch gehört ihr Denken und
Fühlen ihm . wodurch sic selbst erst zum Bollg-e-
sikhl ihres LwenS kommt.

Utopia, die göttlich- heitere Verspottung oon
Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit stellt dieMutter in den Mittelpunkt . Sie . Atalanie . stehteiner ganzen Gesellschaft von nichtSturrischen ,
genießerischen Weltverbesserern gegenüber. Sie
iträubt sich gegen die Uebernahme der Kinderseitens des Staates , sieht keine Höherentwicklungdes Frauentums darin , baß der Staat ihr dieMühen .der Klndererziehung ab nimmt, damit sie
sich selbst leben kann . Sie hat den Gott »erstan¬den , der die Menschen als Individuen schuf , die
kämpfend und leidend sich nur entwickvln können .

Oie Frau und - ie Zeitberechnung.
In der Literatur und in den Witzblättern istdie Frau , die sich mit der Zeitberechnung nicht

abfinden kann , eine stehende Figur . Sie ver¬
spricht in fünf Minuten fertig zu sein und nach
Verlauf einer Stunde wartet der verzweifelteEhemann immer noch vergebens. In dem
Lande der praktischen Versuche , d. h. in, den Ber¬
einigten Staaten von Nordamerika , hat mau
dieser Sache endlich einmal auf den Grund kom¬
men wollen . Fehlt der Frau wirklich der Sinn
für die Zeitberechnung oder sind dte Klagen des
Ehemanns nur literarische Erfindungen ? Diese
Frage hat die John - HopkinS - Universität tn
Baltimore durch eine Reihe von Versuche«
wissenschaftlich geklärt. Um eS vorweg zu neh¬men : Nach ihren Ergebniffen liegt der Fall inder Tat hoffnungslos , weil, wie eS scheint, die
Frau keinen besonderen Ginn für Zeitunter¬
schiede hat. AlS Versuchspersonen wnrden ins¬
gesamt 1084 Studenten verwendet, die Hälftedavon Frauen , di« andere Hälfte Männsr .Außerdem erstreckten sich die Versuche auf eine
immerhin beträchtliche Zeit , so baß ZufallS-
ergebniffe nach Möglichkeit ausgeschlossen waren .ES ergab sich nun , daß jede Studentin , ohneAusnahme , nach dem Bericht der Universität sichbet der Lösung einer bestimmten Aufgabe tnder Zeitberechnung vollkommen irrte . Dagegenwaren die Studenten bei der Vorausberechnungder Zeit nur zu 45 Prozent unzuverlässig, wäh¬rend die Mehrzahl eine bestimmte Aufgabe tn
der vorgenommencn Zeit auch durchführte. Im
Anschluß an die Mitteilung dieses ErgcbnistcSwird dem männlichenGeschlecht der Rat gegeben ,die Schwäche der Frau in der Zeitberechnungals unabänderliche Tatsache hinzunehmen. Wennirren menschlich ist, so ist irren in der Zeit
weiblich.

Hauswirtschafiltches .
Hasenbraten mit Sauerkohl . Trotzdem ein

Hasenbraten nicht allzuschwer zu bereiten ist ,muß er doch sorgfältig behandelt werden, wenner gut und saftig auf den Tisch kommen soll .Bor allen Dingen muß er jung sein und einigeTage im Fell hängen, dies richtet sich natürlich
nach der WUterung. Ist der Hase abgezogenund paffend zurechtgehauen , wird er gewaschen,
gespickt und leicht mit Salz bestreut, dann läßtman im sehr heißen Ofen reichlich Butter bräun -
ltch aber nicht dunkel werden, legt den Hasenohne die Läufe htnein und läßt ihn unter fteißt -grm Begießen in einer knappen halben Stundegar werden. Die Läufe legt man nur eineViertelstunde dazu, da sie sonst zu trocken wer¬den . Zuletzt rührt man an die Sauce eine Tastegute, dicke saure Sahne , in der eine reichliche
Messerspitze Kartoffelmehl verquirlt wurde und
passiert die Sauce vor dem Anrichten durch ein
feine » Sieb.

Das Sauerkraut muß in einem irdene» Topt
gekocht werden, wenn es zart bleiben soll . Aufdrei Pfund Sauerkraut gibt man ein halbcö
Pfund Butter oder gutes Schweineschmalz tn
den Topf, tut daS gut ausgcdrückte aber nicht
abgewaschene Sauerkraut dazu , füllt das nötigeWaffcr daran und deckt ein bntterbestrichencSPapier darüber . Hin und wieder rührt man
daS Kraut vorsichtig um. deckt aber stets daS
Papier wieder darüber : man rechnet zum Gar¬werben 3—4 Stunden . Zuletzt kann man nochetwas Weißwein daran gießen.

Riflolcs. Hierzu bereitet man einen Halb -
blätterteig , welchen man ein Zentimeter dick
auSwallt und runde Küchlein davon anSsticht.
Fleischrcste werden fein gewiegt , sowie einige
Champignons . Diese gibt man in eine guteButtersauce , würzt mit Salz und Pfeffer und
gibt Eigelb und Rahm daran . Von dieser Maste
gibt man einen Eßlöffel voll auf den Teig , be¬
streicht den Rand mit Eiweiß und klebt ein zwei¬tes Küchlein darauf , oder man schlägt den Teig
zusammen wie bet den ChaustonS . Der Rand
muß festgeklebt sein , damit das Fleisch nicht auS-
treten kann . Di« RistoleS werden in schwim¬mendem Fett oder im Ofen hellbraun gebacken .

Rindfleisch , Puddiug . Ein Pfund gehacktes
Rindfleisch , 280 Gramm gehacktes Schweinefleischoder fetter Speck, 150 Gramm gertebene Zwie¬
bel , 150 Gramm geriebene Brötchen, 40 Gramm
Pfeffer, 40 Gramm Salz , 5 Eigelb und der
Schnee von 5 Eiern werden gut miteinander
vermischt und tn einer mit Butter und Semmel
bestrichenen Pnddingform 1 )4 Stunden tm Was¬
serbad gekocht .

*
Beseitigung , on Regeuflecke«. Flecke, die durchRegen in Helle« oder dunklen Stoffen entstanden

sind , entfernt man durch Plätten . Dabei legtman über den Stoff ein sauberes, trockenes Tuch
und hierüber ein nasses , das gut auSgerungensein mutz. Dann plättet man das nasse Tuch bei¬
nahe trocken, nimmt schnell die Tücher fort undbürstet mit einer scharfen Bürste den Stoff nack
dem Striche. Das Tuch darf nicht zu naß fein ,da sonst die Kleidung einlaufen würde.

Verantwortlich : 8 - Aimmerwanu . Karlsruhe.
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Aus dem Stadtkreise
Kleiner Einkauf .

Ich gehöre zu tienen , die eö schön finden, auch
»en kleinen Dingen ihr Recht zu geben . Warum
>Uu wir daS Große mit besonderer Begeisterung
und mit ganzer Hingabe'? Meist nur , weil es
uns größere Vorteile verschafft oder weil eS
unfern Ehrgeiz schmeichelt . Lind wir - rrklich

»groß"
, daß daS Große uns zur Natur ge¬

worden wäre ? Dann dürfte eS nicht soviel
«leinigkeitskrämer in dieser Welt geben . Ich
weine : wir hätten alle Grund , den kleinen
Dingen ihre Ehre zu lassen.

Die nett ist eS , wenn jemand beim Einkauf
wtt ganzem Herzen bei der Lache ist . Man
werkt eS sofort : selbst die Verkäuferin , die Augen
wacht , alS ob ste im nächsten Augenblick gähnen
wollte, und eS nur aus Höflichkeit nicht täte,
wird ein bißchen aufgeweckter und lächelt sogar:
w vieles geht durch ihre Hände , die meisten
kaufen ziemlich gleichgültig ein. WeShalb soll
ue sich nicht darüber freuen,- daß die HauSfrau
wrglich ihre Zwtrnrolle prüft , auch wenn eS sich
Uur um ein paaiiGroschen handelt. Sorgsam¬
keit im Kleinen tut wohl .

Und dann sind da viele Leute , die in LebenS-
wittelgeschäften ganz winzige Einkäufe machen," ier Sachen nebeneinander, jedesmal noch nicht
kin Viertelpfund : es entspinnt sich beinahe eine
kleine parlamentarische Verhandlung , bevor sie
kaufen. Sie haben sichS wohl überlegt und
bringen thre Worte sicher hervor . Auch daS
Gelb haben sie bereits abgezählt: wahrscheinlich
wartet der Mann draußen und beobachtet jede
vandbewegung. Es ist Gemüt dabei .

Ich beneide diese Künstler deS kleinen Ein¬
kaufs. Bei ihnen gewinnt selbst daS , waS ich
als eine kahle Notwendigkeit ansehe , eine an¬
genehme Bedeutung : sic kaufen mit Genuß.
Auch ich mache gern kleine Einkäufe, aber nur
weil ich ungern große Pakete trage .

' Andere
sprechen vielleicht den ganzen Abend noch dar¬
über, wie und waS sie kanften , ob es richtig
war . und ob sie eS daS nächstemal nicht ander-
wachen wollen .

Auch in den kleinen Dingen spiegelt sich die
große unendliche Welt.

*
Moderne Betriebsführung .

^ Dieses aktuelle Thema hat den Deutschen
Werkmeister - Verband , Düffeldorf, Ge¬
schäftsstelle Karlsruhe , veranlaßt , eine Reihe
von Borträgen zu veranstalten . Der erste
Bortrag fand im großen Hörsaale der Techni -
sKe» Hochschule statt . Trotz der Größe deS
Saales konnten ca. 150 Personen keinen Einlaß
wehr finden, ein Zeichen dafür , daß die Werk¬
meister Sen Ersorüerniffen der Zeit die größte
Aufmerksamkeit schenken .

Die Vorträge hat in uneigennütziger Weise
Direktor Oe st erreiche ! , Organisator der
Firma Haid & Neu, übernommen. Im ersten
Bortrag behandelte Direktor Oesterreicher die
vor allen Dingen uns von dem rationell arbei»
senden Amerika trennenden Unterschiede im
ganzen System der Arbeitseinteilung und der
Sparmaßnahmen in den einzelnen Fabrikbctrie-
ben . Er wies mit Recht darauf hin, daß in
Borkriegszeiten Deutschland an dritter Stelle
in der Weltwirtschaft stand , daß eS auf dem
Gebiete der Technik und der Neuerungen als
tonangebend anzusprechen war , daß es aber
durch die Jnslationszeit an sechste Stelle ge¬
drückt wurde. An Hand von Beispielen legt der
Bortragende dar , in welcher Weise bei den ver¬
schiedensten HerstellungSprozeffcn eine Verbilli¬
gung zu erreichen ist . Wenn wir unsere In¬
dustrie schlagkräftig und absatzfähig machen
wollen , dann müssen mir eben auch auf unschein¬
bare Arbeiten unser Augenmerk lenken . . Der
deutsche , besonders mittlere Fabrikationsbetrieb ,
ieigt oft die gröbsten Fehler . Während der
Amerikaner z . B . darnach strebt , die Summe
aller Transportarbeiten durch Transportbänder ,
Rollbahnen, Hängebahnen, Telektrokarren usw.
in einem stark beschleunigten Arbeitstempo
durchzuführcn, sehen wir heute noch in recht
Namhaften Fabriken Deutschlands einen Mann
diesen Transport vor einer Schiebkarre be¬
sorgen.

Der deutsche Ingenieur und der deutsche
Techniker, der drüben in Amerika wegen seiner
Arbeitsintensität und ' seiner geistigen Eigen¬
schaften geschätzt und geachtet ist , sollte der in
seinem eigenen Vaterlande nicht bas znwegc
bringen, waS er drüben in gigantischer Form
du leisten imstande ist ?

Im nächsten Vortrag wird Direktor Oester¬
reicher Mittel und Wege zeigen , die Äinderniffc
du überwinden , soweit technische Arbeit und
Mittel in Frage kommen . Der Vortragende
wird an Hand von Lichtbildern zeigen , wie in
Amerika gearbeitet wird und wie wir uns im
eigenen Lande amerikanische Bctriebsmethoden
und amerikanische Betriebsführung aneignen
können , um mit deren Hilfe an der Gesundung
des Volkswohlstandes beizutrageu.

Der beste Dank, den die Werkmeister Herrn
Desterreichcr für seine mühevolle Arbeit ab-
llattcn können , ist wohl der, daß ste in ihren
Betrieben seihst darauf drängen , die gezeigten

Dcrbefferungeu durchzuführen. — Die nächsten
Vorträge finden in der „Eintracht" statt.

*
80. Geburtstag . Malermeister Leop. Hessel ,

hier, Blumenstr . 7, begeht heute seinen 8 0. Ge¬
burtstag . Wir wünschen unserem alten
Abonnenten viel Glück zu seinem Jnbeltag !

Grund » und Hausbesitzer - Verein. In der
heutigen Nummer ist eine Anzeige über die
Miete enthalten, die zur Beachtung empfohlen
wird.

Erleichterung des Theaterbesuchs für Auswär¬
tige . Nach einer neuerlichen Vereinbarung des
LaudeStheaters mit der Reichsbahndirektion
werden die Spätabendzüge nach Bruchsal und
Rastatt erst 80 Minuten nach Theaterschluß , spä»
testenS aber 10.88 Uhr. der Spätabendzug nach
Pforzheim ebenfalls 80 Minuten nach Theater-
schluß, spätestens 1050 Uhr hier abgelaffen wer¬
den. Durch dieses Entgegenkommen der Reichs¬
bahndirektion wird erreicht , daß auswärfige
Theaterbesucher die Züge zur Heimfahrt nach
Beendigung der Vorstellung im Landestheater
noch erreichen können . Die Theatcrverwaltung
setzt schon , wo immer möglich, den Beginn der
Vorstellungen so an. daß ste für auSwärfige Be¬
sucher rechtzeitig zu Ende sind. Es ist zu hof¬
fen, baß diese Vorsorge d«S LandeStheaterS und
der Reichsbahn die Zahl der Besucher, die von
auswärts zu den Vorstellungen des LandeS-
theaterS nach Karlsruhe kommen , weiter steigert .

Veranstaltungen
verein für das Deutscktu« i« Ausland . Auf da«

heute , Donner »taa abend , in der . Eintracht " ftattfin »
dent « Deutschtumfeft bet der Lindenwtr -
t i n mtt seinem reichhaltigen , in Scher» und Ernst ab¬
wechselnden Programm sei nochmals besonder« hinge-
wirsen . Außer der Bauernhochzeit . den Darbietung ««
der Wandertruppe u . a . wird zuletzt noch « in schöne«
Spiel von Hans Dach « auigoiührt . Der B e l l « m « r
Heiner wird bei der Bauerrchochzeit hervortreten .
Der Geian » von Lonzertsängir Weßbecher wird
von Frau 8 i h l m a n n . Krau Pros . Junker «
Schülerinnen von Pros . Junker begleitet . Bon de»
Mitwirkend «» feien ferner gcnanm Krau Ada und
Herr Karlheinz Kögel « und Irl . K a tz lSchul « Mer¬
tens -Leger) . Di« künstlerische Leitung bat Herr Karl
Oertel . Die Lotterte lockt durch sehr schön« Ge¬
winn « , da« Büffet durch befonbere Leckerbiffcn . —
Nicht vergessen werde der .—'.»eck der Veranstaltung . die
Gründung eine« deutschen Studentenheim « mtt »u er¬
möglichen. — Kartenovrverkauf bei Schick, Waldstr . 21.

Dr . Swerkosf 'S rulftsche Konzertaesellschast. Dem¬
nächst wird die erst« rufstsche Konzertgcsellschaft unter
Leitung ihre« Dirigenten Tr . S w c r k o s s hier gastie¬
ren . Sie kehrt soeben von einer ausgedehnte » Tournee
durch Spanien zurück , wo sie größt « Triumphe feierte.
Die KartcnauSgabe in der Konzertbirektion Kurt Ncii»
feldt hat begonnen.

Melanie Srmartb und Gears Mantel haben sich für
beu Vortrag von Trnnoivn 'S Tnoch Anden zusammen«
getan . Diese ttefergreifenbc Dichtung wurde in frühe¬
ren Jahren oft durch den berühmten Ernst von Poffart
mtt Richard Strauß am Klavier dargebote» . auch bei
un « , rum letzten Male vor etwa 18 Jahren . Seitdem
ist die » abendfüllende Werk nie wieder in Karlsruhe
zur Darstellung gelangt . E« ist daher bei der jüngeren
Generation sozusagen unbekannt . Die außerordentlich
günstig gelegene VortragSftundr : Sonntag , den 17 . Ja¬
nuar . nachmittags 4V6—6 Uhr . bietet betonier « »er
reiferen Jugend Gelegenheit , diese « Werk in meister¬
hafter Wtedergah« kennen tu lernen . Die Wahl de«
Attnstlerbaule «. da» für intim « Wirkungen besonders
geeignet ist , dürfte vielen Hörern sehr erwünscht fein.
Die Kon^ rtdirektion Kurt Reuseldt , teilt un « mit .
daß der Vorverkauf recht lebhaft ist . seboch noch Karten
tu allen Preislagen zu haben sind.

Emmerich A. Lgeill, der Bassist der Krankfurter Over ,
bat für seinen eigenen LIederabenb . der Montag , den
18 . Januar , t« EintrachtSiaal stattfinien wird , ein
Programm gewühlt , das in der Hauvtfache aus Schu¬
bert-Liedern besteht , darunter Perlen wie »Der Lin-
denbaum " , „Der Wegweiler" . . Der Dovvelgünger ",
. D«r Tod und das Mädchen". »An die Musik". . Wan¬
derers Nachtlied". „Greiiengefang - und . Gruvoc au «
dem Tartarus " . Besondere« Interesse dürfte eine
italienische Arie von Mozart sinken , die in der Origi -
nalbesevung unter Mitwirkung eines obligaten Kontra .
baffcS (Hermann Gcickkc vom Frankfurter Opernhaus !
von Herrn Weill gesungen werden wird . Den letzten
Teil bildet die herrliche Savvhilche Ode von Brahm »
sowie die ollbelicbten Löwe-Balladen . Die Uhr" und
. Tom der Reimer " . Dt« Kartenausgabe besorgt die
Konzcrtdirektion Kurt Neufeldt .

Standesbuch -Auszüge.
Todesfälle . 12. Jan . : Jakob Sieber . 28 Jahre

alt , Kinovorfübrcr , ledig. 18 . Jan . : Arthur Hart¬
man n . 2« Jahre alt , Elektromonteur . ledig.

Leriekkifaal
Der Hochstapler aus Amerika.

km . Karlsruhe , 13 . Jan . Mister Wiener aus
Amerika, so nannte er sich , vbglcich er der Kauf¬
mann Viktor Glück aus Lundenbura in der
Tscheche ! war , der amerikanische StaatSanaehö -
riqkeit angenommen hat. Der Mann verstandcs, etwas aus sich zu machen und nur allzu
willig öffneten sich ihm die Börsen derer , die
nicht alle iverben. Er wußte es geschickt, mtt
dem SuggcstionSivortc Amerika zu operieren.
Illustrierte Zeitungen brachten bei seiner Ver¬
mählung bas Bild des jungen Paares , das von
Amerika mit nicht allzu reichlichen Moneten
seine Reise nach Deutschland antrat . Des guten
Eindrucks halber bczcichnctc er sich als Groß¬
einkäufe ! einer Wcltfirma in San Franctsko ,
die garnicht existiert . Mit einem Mückminisch-
telegramm eines hohen Reichsbcamten schindctc
er Eindruck . Anfangs ging alles gut. solange

die wenigen mitgebrachten Dollars noch auS -
reichten . Dann fängt im März 1928 der GlückS-
Fall an. Wiener-Glück faß auf dem Trockenen .
Besagte Reise ging zunächst durch Deutschland
nach Wien, wo Glück seine Eltern besuchen
wollte . Dort wurden seine Koffer infolge ge¬
schwundener Zahlungsfähigkeit zurückgchaltcn.
Von Amerika werden 109 Dollars geschickt.
Dann geht die Reise nach Paris und London ,
wo sich daS junge Paar im Glanze der teuersten
Hotels sonnt.

Auf der Rückreise nach Deutschland kommt
Glück nach Wiesbaden und Pforzheim. Dank
seinem sicheren Auftreten gelingt eS ihm in
Wiesbaden gegen einen falschen Scheck der
Imperial Bank of Canada 260 Dollars zu be¬
kommen , die allerdings nicht lange auSreichcn .
Er kommt mit Herren der Bijouteriebranche
zusammen, bet denen er durchweg Vertrauen
findet. In Pforzheim stellt er sich a!S amerika¬
nischer Einkäufer vor und nennt sich Detter
eines amerikanischen Konsuls. In Anbetracht
des ungünstigen ErportgeschäftS ergreift man
gern die Gelegenheit, mit dem vermeintlichen
amerikanischen Einkäufer in Geschäftsverbin¬
dung zu kommen . Ohne weiteres leiht man
ihm 1600 Jt , indem man ihm eine MusterauS-
wahl von Schmuckfachcn überläßt , die er teils
versetzt , teils verpfändet. DaS Pforzhetmer
Geschäft bringt eS nun einmal mtt sich , daß
häufig auf gut Glauben Geschäfte abgeschlossen
werden. DaS Vertrauen der mit ihm in Be-
rührung gekommenen Pforzhetmer Geschäfts¬
leute sichert dem Hochstapler eine Zettlang die
Möglichkeit , gut zu leben , wenn nicht mit
eigenem , dann mit fremdem Geld.

Auch Baden-Baden gefiel dem Manne recht
gut. Ein wertvoller Ring ans Platin — der
feine 2000 M wert fein mochte — funkelte an
fchafts - und Steuerpolitik , wobei er
besonders die schweren Lasten , die auf der Wirt¬
schaft liegen und die die Kavitalbildung aufs
äußerste hemmen , behandelte. Er forderte, daß
alle öffentliche Finanzwirtschaft nicht Selbst¬
zweck, sondern Mittel zum Zweck des Gefamt-
wvhles fei . In der derzeitigen Finanzwirtschaft
der öffentlichen Hand sei das größte HemmniS
für eine wiedergesnndendc AÜgemeinwirtschaft
zu erblicken . Wie in der Privatwirtschaft müßte
auch in der Staatswirtschaft die Ausaabenbewil-
ltgung ihren Halt finden an der Einnahmen-
möglichkelt und der Leistungsfähigkeit der die
Einnahmen aufbringenden wirtschaftlichen
Kreise . Ein großer Teil der den öffentlichen
Körperschaften üverlasienen Aufgaben müßte
wieder von der Privat -Initiative übernommen
werden. Die öffentlichen Betriebe seien zur
Zahlung der . gleichen Steuern zu verpflichten »
die die Privatbetriebe ansbringen . Der Man¬
gel an Betriebsmitteln im Handwerk
bedeute die Unmöglichkeit . Intensiver und damit
rationeller wirtschaften , was umso mehr zu be¬
dauern sei . alS daS Handwerk bestrebt fei , un¬
ter Führung des Forschungsinstituts für ratio¬
nelle Betriebsführung im Handwerk e. B . , Sitz
Karlsruhe , die rationelle Wirtschaftsführung
aiich im Handwerk zu fördern .

Der Geschäftsführer des Bad . HandwerkS-
tagS , Hausier , referierte über die Ueber-
nahme von Grosiaufträgen im Handwerk, deren
Entwickluna er behandelte, um dann mit Nach¬
druck den Standpunkt zu vertreten , daß auch in
Zukunft die Förderunq der Gemeinschaftsarbeit
eine Hauptaufgabe des oroantsierten Handwerks
fei . Weiter wurden » och Berichte über den Ba¬
dischen Baubund »nd die GefänqniSarbeit ent¬
gegengenommen.

Tagung des badischen Hand -
werkstags .

Der Badische HanüwerkStag, die in den
Handwerkskammern und Berhänden geeinte
Spitzenorganisation des badischen Handwerks,
hat in Karlsruhe eine Sitzung abgehalten, zu
der das Ministerium des Innern durch Mini¬
sterialrat Dr . Scheffelmeier , daS Badische
Landesgewerbeamt durch OberregierungSrat
BuceriüS vertreten waren . Die Mitglieder
des Badische» HandwerkstagS waren fast voll¬
zählig erschienen . Zunächst referierte der Ge¬
schäftsführer der Handwerkskammer Konstanz ,
Dr . H c r f u r t h , über „Die Bedeutung des
Gesetzentwurfes zur Förderung des Preis¬
abbaues", wobei er sich insbesondere mit Ar¬
tikel 2 und 4 deS Entwurfes beschäftigte. Nach
eingehender Diskussion wurde folgende Ent¬
schließung einstimmig angenommen:

„Der in Karlsruhe tagende Badische Hanü¬
werkStag als Spitzenorganisation des aefamtcn
badischen Handwerks erhebt schärfste Verwah¬
rung gegen den vorliegenden Gesetzentwurf zur
Förderung des Preisabbaues , weil er ein Aus¬
nahmegesetz gegen daS Handwerk darstellt, trotz¬
dem es als letztes Glied in der Kette volks¬
wirtschaftlicher Organisation in allen wesent¬
lichen Punkten von Faktoren abhängig ist, die
durch den Gesetzentwurf nicht getroffen werben,
weil ferner der Gesetzentwurf ein Verstoß ge¬
gen 8 164 der ReichSverfaffung bedeutet , der be¬
stimmt , daß der Mittelstand im Handwerk vor
Aufsaugung und Verdrängung zu schützen ist.
Die Bestimmungen werfen die gesamte Hand-
werkerschutzgeietzgcbuiig um 50 Jahre zurück
und bedrohen das Handwerk in seiner Selb¬

ständigkeit und Existenz . Daher muß der Ge¬
setzentwurf abgelehnt werden, wobei erwartet
wird, baß die badische Regierung und sämtliche
politischen Parteien , die berechtigte handwerk¬
liche Verhältnisse zu schützen sich verpflichtet ha¬
ben , diesem Entwurf die Zustimmung zu ver¬
sagen ."

Alsdann gab der Gefchäfisführer der Hand¬
werkskammer KarlSrnhe , H . EndreS , einen
eingehenden Bericht über die heutige Wir ^ -
seinem Finger . Im eigenen Wagen fuhr er
vor den Juwelif ' ^ -schästen vor , wo sich der
Generalrcpräsentant deS nicht bestehenden San
FranciSkoer HaufeS eine Auswahl Dchmuck -
waren zum „Kommissionsverkauf" ct^^ ^ ndiaen
ließ. Als das Bertrauen feiner Geldgeber
etwas nachzulaffen schien , hinterkietz er einen
falschen Scheck über 1000 Dollars . Insgesamt
hatte er anf diese Weise Tchmuckwaren tm
Werte von 24 000 M in seinen Besitz gebracht ,die «r verkaufte oder verpfändete, um seinen
teueren Lebenswandel zn bezahlen . Das Miß¬
trauen eines Baden -Badener Juweliers führte
endlich zu seiner Verhaftung und machte den
Gaunereien deS Mister Wiener ein iäheS Ende .

DaS Schkußkapitel des intereffanten Hoch¬
staplerromans spielte sich vor dem Karlsruher
Schöffengericht ab . Der elegante Anaekkaate
bestreitet im wesentlichen seine Gaunereien
nicht, meint jedoch , daß Scheckbetrug , wie er ihm
nachgewiesen wurde , nach amerikanischem Rechte
nicht strafbar sei ( ! ) .

Der Staatsanwalt beantragte gegen ihn in
Anbetracht der Gemeingefährltchkett seiner
Straftat eine Gesamtgefängnisstrafe von vier
Jahren . Der Verteidiger betonte, daß der An¬
geklagte . der sich in Deutschland auf der Hoch¬
zeitsreise befand , durch die Derhältniffc zum
GelegenheitSverbrcchergeworden fei. Ein aus¬
gesprochener Verbrecher hätte gesucht, mit seiner
Beute zu entkommen .

In seinem Schlußwort erklärt der Angeklagte
trocken. eS tue ihm leid , daß die Leute durch
ihn geschädigt worden seien und er werde dar¬
nach trachten , den Schaden wieder gnt »u
machen.

Das Urteil lautet wegen mehrfachen Betrugs ,
BetrugsversnchS und Urkundenfälschung aus
Gewinnsucht ans zwei Fahre drei Monate Ge¬
fängnis , auf die vier Monate der Unter¬
suchungshaft in Anrechnung kommen . Als
mildernder Umstand wird dem Angeklagten zu¬
gutegehalten, daß er in Deutschland noch nicht
vorbcstrafi ist.

Sport-Spiel
Rugby.

Karlsruher Ruberveerl » von 187S—Pforzheim « Rn »
berklnb 0 :8. AlS ersten Gegner in der diesjährigen
Dvielsaiso» hatte sich der Ruderverein die ziemlich
gleichwertige Mannschaft von Pforzheim ausgesucht. In
dem mit großem Sviekelfer burchgefübrten Spiel , ge¬
lingt e» der gnt spielenden Dretvtertel -Reih, Psorz-
beimS einen Beriuch (8 Punkt «) zo legen. Karlsruhe
kann alsbald durch Wüst auSglelchen. Der Schieds¬
richter gibt jedoch den Versuch nicht , well der Spieler
abseits gewesen sein soll . Ruderverein hat die gute
Spielftürke der vergangenen Saison noch nicht erreichen
kdnnen . Dr .

Tagesanzeigeo
Mau beachte dl« Anzeigen !

Donnerstag , de» 14. Januar .
» ad . Landestheater : 71h—10 Uhr : „Der mutige L - e -

iahrer " . .
« lädt . KonzerihauS lBad Lichtspiele ) : -LendS 8 Nhr :

„Indien das Land der Träume " .
B .D .A. : abend « 8 Uhr : „DeullchtumSseft bei der Lin¬

denwirtin " in der Eintracht .
Gvlosseuw: abends 8 Uhr : Varictüprogramm .
Residenz-Lichtfviele: „Eine Minute vor zwölf" .
Schwarzwald -Berei « , Psälzerwaldvereiu : abendS 8 Uhr :

Bcllemer Heiner - Abend im Kühlen Krug .
Kant -Gesellschaft: abend » 8 Uhr : Hauptversammlung

mit Bortrag von Professor Unserer im Natur¬
kundesaal der Goetheschule .

Bela : abend « 8 Uhr : MvnatSversammlung im Mo-
nlnger .

Äentralvereiu deutscher Staatsbürger jüd . Glaubens :
abend« 81t Uhr : Ocfsentlichc Versammlung mit
Vortrag von Dr . Holländer -Berlin im kleinen
Festhalleiaal .

Bärenzwinger : abend« 7 Uhr : Tanz -Unterhaltung im
Hotel Germania .

Geschäftliche Mitteilungen .
Das Ange ift der Seele Spiegel , der Schönheit Spie¬

gel da» Gesicht ! ES ist nicht so . daß der Begriff
„Schönheit" , der iür so viele Vertreterinnen de » »arten
GcscÄecht « der Hauptbegrift ihres Leben» ift , von brr
Kormcwbildung der GeftchtSzllge , von der Zeichnung
mehr oder weniger edler Linien allein bestimmt wird .
Sondern Schönheit ift Reinheit , Anmut auSftrahlender
Teint ! Jede Dame kann schön fein, wenn ste rationelle
SchündeilSpflegc treibt . Die rationellste ift die tägliche
Waschung mit der echten Lilienmilchieise ( Marke
Steckenpferd) von Bergmann & Go , Radebeul bei
Dresden .

'3\ßje)euixvcfiQxQ-
die beste Kinderseife

Carl Schöpf
Marktplatz

Schluß m ÄäisuerKoufs:
Samstag abend !

Durch die so rücksichtslos herabgesetzten Preise finden die für den Ausverkauf
bereitgestellten großen Warenmengen sowohl in

Damen- und Kinderbekleidung » te „
Manufakturwaren , Aussteuerartikeln usw.

überaus lebhafte Abnahme . Die Gelegenheit zur vorteilhaften Beschaffung von Kleidungs - und
Ausstattungsstücken ist überaus günstig .
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INDUSTRIE, - UND HANDELS - ZEITUNG
Wirtschaftliche Rundschau .

Bor einem Beitritt der Saarwerke zur Roh-
stahlgcmeinschast. Wie aus zuverlässiger Quelle
verlautet , laufen die Verhandlungen der Roh¬
stahlgemeinschaft mit den Daar-Lux-Werken und
mit der Arbed-Gruppe unter Teilnahme von
Berwaltungsmitgliedern dieser Gruppe »nd
Bertretern der deutschen Verkaufsgesellschaft der
Arbed, der Artevek in Köln , weiter . Naturgemäß
find auch bei diese » Verhandlungen große
Schwierigkeiten zu überwinden, doch ist auf der
Gegenseite bei den Saar - Lux-Werken großes
Interesse an einem Eintritt in die Rohstahl-.
gemeinschaft vorhanden . Bisher wurde jedoch
die entscheidende Frage noch nicht gestellt , ob eS
sich bei diesem Eintritt lediglich um die deutschen
oder auch die ausländischen Besitzer der Arbed-
Gruppe handeln soll . Während der Beitritt der
deutschen Teile der Gesellschaft zur Rohstahl¬
gemeinschaft wenig Schwierigkeiten bereiten
wirb , dürfte der Beitritt der gesamten Gruppe,
der im gegenseitigen Interesse für günstig ge¬
halten wird , noch längere Verhandlungen erfor¬
dern. (Eig . Drahtmeldg .s

Polnische Wirtschaft. Dem Ostdevisenbericht
der Firma S . Schönberger & Co., Berlin , ent¬
nehmen wir folgendes : Die Enquete beS ame¬
rikanischen Finanzsachverständigen Prof . Kem-
»l« r«r ist nunmehr nach verhältnismäßig kurzer
Zeit zum Abschluß gekommen, doch scheint daS
Ergebnis bezw. dasjenige , was bisher darüber
veröffentlicht wird , keinerlei Beifall in den füh¬
renden Kretfen der polnischen WirtschaftS- und
Finanzpolitik zu finden. Vor allem scheint Kem-
merer überzeugt zu sein, daß der polnische
Notenumlauf nicht zu klein ist. daß die Fehler
vielmehr in der Hauptsache darin gesucht werden
müssen, daß in Polen nur viel zu wenig stleld
für die eigentlichen Zwecke Ser Wirtschaft zur
Verfügung gestellt wirb , während die An¬
sprüche des Staatshaushaltes , be¬
sonders des Militärbudgets , trotz der erfolgten
Herabsetzung, noch immer bei weitem zu
groß sind . Es dürfte daher anzunehmen sein,
daß die amerikanische Anleihe , sofern sie über¬
haupt zustanbekommen sollte, an zahlreiche Vor¬
aussetzungen geknüpft werden dürste , die mehr
oder minder scharfe Eingriste in das Budget -
wefen Polens darstellen würde . In der pol¬
nischen Presse wird in der letzten Zeit vielfach
die Frage erörtert , ob und wann die Regierungdie Zahlungen an ihre Lieferanten wieder auf¬
zunehmen gedenke . Seit dem Oktober
vorigen Jahres ist sämtlichen Res¬
sorts die Begleichung von Lieferan -
te n - R e ch n u n g e n ausdrücklich unter¬
sagt worden . ES haben sich hierdurch nicht
nur sehr erhebliche Verpflichtungen aufgehäust,sondern es ist sogar dazu gekommen, daß viele
der wichstgsten polnischen Industrie - und Han¬
delsfirmen weitere Lieferungen an den Staat ,insbesondere den Militär - und EisenbahnstSknS,
glattweg ablehnen. Mit einer Aufhebung der
erwähnten Svcrrverfügung . die in sehr hohem
Maße dazu beiträgt , die Krise im polnischen
Wirtschaftsleben weiter zu verschärfen, scheint
aber vorläufig nicht zu rechnen sein .

Der Usa-Bertraq nnd der benisch - amerika¬
nische Filmaustansch . Aus Kreisen der Ufa wird

FrankfurterRursIierlcSif
Die Kurse verstehen sich in Prozent.
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Oirast. i . tiai.l . 10» 50 110 .50
utsch . Bank 100 110

noch folgendes über den deutsch - amerikanischen
FUmaustaufch mitgeteilt lsiehe Nr . 684 vom
81 . Dez . ) : Von den mindestens zehn Filmen ,
welche die Ufa für den amerikanischen Markt zur
Verfügung stellen wird , werden zwei in enger
Zusammenarbeit zwischen Deutschen und Ame¬
rikanern hergestellt und die übrigen acht so weit
dem amerikanischen Empfinden angepaßt wer¬
den , daß sie in den Bereinigten Staaten nicht
wegen unbedeutender Nebensächlichkeiten ab¬
gelehnt werden. Während der nächsten Jahre
werden an eigenen Filmen der Ufa in Deutsch¬
land etwa 48 bis 60 jährlich Mir Verfügung
stehen . Dazu werden etwa 48 amerika¬
nische Filme kommen, die sich die Ufa auS
einer Zahl von etwa 158 bis 200 amerikanischen
Filmen aussuchen kann .

Der Vertrag ist überwiegend auS finanziellen
Gründen abgeschlossen worden , da sich auf an¬
dere Art eine finanzielle Sanierung
des deutschen Filmwesens nicht hätte ermög¬
lichen lassen . Don den ^ Mill . Gm. lOprozent.
Obligationen , welche die Ufa seinerzeit herauS-
gegeben hat . konnten nur zwei Drittel ( 10 Mill .
Mark) bet den Akstonären untergebracht wer¬
den . wahrend 5 Mill . Mark noch beim Ueber-
nabmekonfortium verblieben sind . Bor dem
Kriege hatte die Ufa in einer Lage wie der
gegenwärtigen durch Begebung von 38 Mill .
Mark Aktien und 88 Mill . Mark Obligationen
die finanziellen Schwierigkeiten überwinden
können nnd keinen Kompromiß mit amerika¬
nischen Geldinteressen und mit dem amerika¬
nischen Filmgeschmack einzngehen brauchen . —
Diese finanziellen Schwierigkeiten erklären eS
auch , warum ein Vertrag eingegangen wurde,der bei einer Einfuhr nach Deutschland von 48
bis 50 amerikanischen Filmen nur eine Abnahme
von 18 deutschen Filmen in Amerika garantiert

k. S »ni«runsSplä «e bei der Bergbau A .-G. Fichtel-
aold I » Bra «dh »lz . Eine aus den 255. Januar 1020von Ingenieur Stumpf - Nürnberg nach Stuttgarteinberufene Zusammenkunft der Aktionäre soll sichmit der Sanierung deS Unternehmen »befassen, bar bekanntlich tu Konkurs geraten ist . Der
SanicrunaSplan siebt die Herabsetzung deS Aktien¬
kapitals von 3 Mill . auf (1(50 000 Rm . vor . Den
Glünbtgern der Gesellschaft sollen 50 000 Rm . in bar
geboten werde « . (Beim PrllfungStermin war da¬
gegen vom Konkursverwalter bekanntgegeben wor¬den , daß die stordcrungen der nicht bevorrechtigten
Gläubiger völlig aussichtslos feien . ) Diese SN 000
Rm . sollen aufgebracht werden , indem für jede Aktie
von dem Besitzer 80 Pfennig an die Bäuerische Ber -
einSbank Nürnberg einbczahlt werden sollen . ES
entlässt auf 117 500 Aktien demnach ein Betrag von
58 750 Rm . Ein Teil dieses Geldes soll zur Instand -
sctzung der Gruben und Erschltesiung von 5000 Ton¬
nen Erz verwendet werden . Sine zweite Nachzahlungvon 50 Pfennig ist bis zum 1 . März d . I . vorgesehen .Diese Summe soll dazu verwendet werden , um 50
Tage lang täglich 100 Tonnen Erz auf Sole 145 ab¬
zubauen . DaS Rundschreiben kommt zu dem Ergebnis ,- atz eine Sanicrnng unbedingt erzielt werden müßte .Ein selektiver Bergbau müsse zu einem positiven
Erfolg führen . lEig . Drahtmeldg . s

Kreditgewährnng de« KalisuadikatS . Wie die
„Konf .- Korr ." hört , steht da» Kalifundtkat mit den
zuständigen RetchSministcrien in BcrÜandlungcn dar¬
über , wie das außergewöhnlich große Risiko , welches
mit einer langfristigen Kreditierung der FrühjahrS -
kalibezüge bei der bekannten Löste der deutschen
Landwirtschaft verbunden ist , durch eine AuSfall -
garantte des Reiche» bezüglich eines gewissen Teils
beS Ausfalls gemildert werten kann . Um die be¬
reits eingetreten « Verzögerung in den Kaliabrufen

der deutschen Landwirtschaft sich nicht noch weiter auS -
wirken zu lassen, hat sich daS Kalifundtkat jedoch ent¬
schlossen , di « nachstehenden Lieferungsbedingungen
bereit » herauszugeben in der Erwartung , baß sich der
HauShaltSauSschuß de » am 12. d . M . wieder zusam -
mentretendeu Reichstags in den nächsten Tagen mit
der Angelegenheit befassen und einen den Anträgen
deS SalifyndikatS entsprechenden Beschluß fassen wird .
Für alle Lieferungen ab 1. Januar 1926 biS auf wei¬
teres gewährt da» Salifundikat einen dreimona¬
tige « Wechselkredit mit zweimaliger
ProlongationSmäglichkeit , jcjdoch nicht
über de« 25. November 1026 hinaus , soweit die
Reichsbank die Wechsel diskontiert . Di « Besteller
habe « den Reichsbankdiskont sowie dir Stempelkosten
, a tragen . Bei fristgemäßer Barzahlung wird ein
hoher Skonto , nämlich 6 Prozent , gewährt . Die Kali¬
preise bleiben unverändert .

Vom Walzdraht »erba »d. Die Gesellschaft Gebe .
Röchling ist nunmehr der Drahtwalz -A .-G . bei¬
getreten , di« bekanntlich selbständig nach Frankreich
und den französischen Kolonien verkaufL Die ver¬
kauften Mengen werden auf di « BeteiligungSzisfern
ausgerechnet , während eine Verrechnung und Absatz
über eine Menge von 78 500 Tonnen hinaus durch
den Verband selbst erfolgt . lEig . Drahtmeldg . )

H. Henninger - Reisdräu A . -G . , Erlangen . Der
G .V . (10 . März ) wird eine Dividende von 5 Pro¬
zent auf die Stammaktien vorgeschlagen .

Alpine Maschiuen -A.-G ., Angöbnrg . Die G .V.
dieser Spezialfabrik für ZerNeinerungS - und TranS »
pvrtanlagen und Eismaschinen setzte die Divi¬
dende aus einem Reingewinn von Rm . 27 981 auf
4 Prozent fest .

Reckarwerke A .-G . Heidelberg -Wieblingen . Eine
auf den 1. Februar einberufene G .V . soll über die
Liguidation dcS Unternehmens Beschluß faflcn .

Der Board os Trade for Germau -Amerira » Som -
merce . Ine . N«w - A»rk , der , wie gemeldet , seit Beginn
d «S laufenden Jahre » ein « deutsche Vertretung in
Frankfurt a. M . unterhält , ist , wie unS die Gene¬
ralvertretung de » Board of Trade mittetlt , keine
Handelskammer im üblichen Sinn , son¬
dern di« maßgebende Spitzenvertretung aller am
Wirtschaftsleben Mitteleuropas Interessierten Wirt -
fchaltskreife der Vereinigten Staaten . Ebensowenig
handelt eS sich um eine bloße Repräsentation der¬
selben , sondern um eine rein geschäftlich auf breiter
Grundlage arbeitende Sammelstelle für den deutsch -
amerikanischen Wirtschaftsverkehr . Bereit » vor dem
Krieg « bestehend und während de » Krieges suspen¬
diert , hat stch die Organisation , hinter welcher die
führenden Bank - , Handel » - und Jndustrtennterneh -
men der Vereinigten Staaten stehen, mit dem wach¬
senden Interesse am deutschen Markt nach dem Krieg «
ans erweiterter Bast » neu konstituiert , um nunmehr
erstmalig eine eigene Vertretung in Deutschland
selbst zu errichten . Zweck de ) deutschen Bureaus ist
e» , den gegenseitigen Geschäfts - und Kreditverkehr
auch in Deutschland an einer einzigen übersichtlichen
Stelle möglichst zu konzentrieren und aus diese Weis«
eine direkte und schnellste wirtschaftliche Zusammen¬
arbeit der beiden Länder in die Wege zu leiten .

Aus der Hanauer Diamantschl «! ferei - Industrie .
Degen de» Darniederliegen » de« größten Teile » der
Hanauer Diamanischleiserei -Jndnstrle hatten die Ar¬
beitgeber da» Ferienabkommen gekündigt ,
allerdings mit der Einschränkung , daß , sobald stch die
Wirtschaftslage wieder bessere, die Ferien wieder in
Kraft treten sollen . Die Arbeitnehmer haben insolge
der Kündigung de » Abkommen » beschlossen , in den
Streik zu treten , falls dieser Beschluß durchgelührt
werden sollte. Da die Ferien tarifmäßig in die Som -
merzeil fallen , so handelt eS sich hier auf beiden Sei¬
ten nur um Vorbeugungsmaßnahmen .

Jngofi -Messe, Stuttgart . Die 14. Jugosi - Fachmesse
für die Juwelen - , Gold - , Silber - und Metallwaren¬
branche findet vom 19. bis 28. Februar im Siutt -
garier HandelSbof statt .

Bestellnage « der Schweizerische« N» »desbah «e«.Die Generaldirektion der Schweizerischen Bundes¬
bahnen hat um Bewilligung eines Kredites vo»

_ ^ _ _

80 Millionen Franken ersucht. ES sollen n. a. M
elektrische Lokomotiven und 16 Triebwagen für die
Bundesbahnen angefchaift werden .

Der Londoner Goldpreis beträgt ab 18. Januar
bis aus weiteres für ein « Unze Feingold 84 sh 10,5 d,
lür ein Gramm demnach 82,7455 . lEig . Drahtmeldg .)

Italienisches Golbzollaufgeld für die Woche vo«
11. bi» 17. Januar 878 Prozent lBorwoche 879 Pro »
zent ) .

Kurzarbeit in der englischen vaumwolliuduftri «.
BlSttermeldungen aus Manchester zufolge beschloss
der znständige Ausschuß der Baumwollinbustrie i»
Laneashir «, die Arbeitszeit um einen wettere »
Arbeitstag in der Woche etnzufchrä « -
k e n . Wahrscheinlich wird di « Arbeitswoche in der
Vaumwolliuduftri « auf 27X Stunden belchrä»kt wer¬
ben. Davon würden etwa 150 000 Arbeiter betroffe »
werden .

Banken
Herabsetzung der Zinssätze i« Kouto - Sorreutver¬

kehr. Wie an der Berliner Börse verlautet , werde »
die Kreditsätze für provisionSfrete Kredite von de»
Banken der Berliner Stempelvereini «
g u n g auf 4 Prozent , für vrovisionSpflichttge Kredite
auf 4,25 Prozent ermäßigt , insolge der Diskont -
ermätzigung der Reichsbank . Ein endgültiger Be¬
schluß wurde aber in der Sitzung der Stempelver -
« Inigung noch nicht gefaßt . DebetztnSsätze , die st«
jeweils 3 Prozent über dem ReichSbankbiSkontsatz
bewegen , werden automatisch um 1 Prozent ermäßigi -
iEig . Drahtmeldg . )

La»bda»k A . -G . Berlin . Rach ergebnislosem Ver¬
laus der vor einigen Rochen siattgefundenen G .V-
hatte man erwariei , daß die Gesellschaft Antrag eo|
KonknrSerdssnnna stellen werde . Wie nun bekannt
wirb . Hot daS Institut GefchäftSaufstcht be¬
antragt . Neue Verhandlungen mit dem preußische«
Staate seien im Gange . (Eig . Drahtmeldg .)

Verkehr
Die Ueberflttgelung der deutschen Seehäfen .

Vom Departement of Commerce in Washington
ist eine interessante Aufstellung über den Schiffs '
verkehr der hauptsächlichsten Welthäfen heraus«
gegeben worben. Für bas Jahr 1624 ergibt si«
nach der eingehenden und ausgehenden B " '
kehrStonuage, in Netto -RcgisiertonS berechnet ,
folgende Reihenfolge (in Millionen Register-
tons ) :

Neuyork . . . . . . 87,3
Hongkong . . . . . 85,7
Antwerpen . . < . . 81,3
Hamburg . 36,"
London . . . . . . 28,C
Liverpool . . . . . 24 .7
Shanghai . 24,7
Rotterdam . . . . . 22,4
Kobe . . . . . . . 22/1
Singapore . 28,5

Antwerpen bekleidet demzufolge die erste Sieue
in der Reihe der europäischen Häfen. Dies«
Uebcrflügelnng Hamburgs durch Antwerpen ist
ein Ergebnis der letzten Jahre nnd steht i«
Zusammenhang mit dem allgemeinen Wirtschaft-
ltchen Niedergang Deutschlands und der Ver¬
ringerung seines Außenhandels gegenüber der
Vorkriegszeit . Aus dem gleichen Grund hat
sich der Vorsprung Antwerpens in dem Krise »-
tahr 1826 noch weiter verstärkt . Ham -
burgS Seeverkehr ist 1925 von 88,9 auf 38,6 Mill.
N .R .T. gestiegen, Antwerpens Seeverkehr da¬
gegen um 42 Prozent , derjenige Roiterdams um
28 Prozent .
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D!aeonio -G. 15» 107 60 10725
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Metallbank 1«0 8175
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l .iAnfctr etverte .

fteehum .OuBTW
Budcri :« Eie . 200
itah -Lom . 8«. 700
Gelsenk Hp. 700
Harpen .Bp . 1000
ttanefft .Rftm .600
Manst . Bpb . 50
PhAnix Bpb . 6Ö0
Tethis Berpb . $Ö
LaurahQtt «* 100

CrtWi .flfilift .3flO
Ch. Albertw . 800
„ GrleehelmJOO

fcfillwtfrltfil 20

Daimler Met . 60
It. OfieiSührt 140
uttb.Vtrlrinst . 900
Mtiftiffl Wiir,.60
Eie . Kaleettl . 40

Ulbert . Färb .200

28 50

13. 1.

2150

E5 73

12 . 1.
81 .Lfehtu . fCr60
El. Bd .Wolle 1(K»
Erna# Frankf . «
tVUSekn .fn. iOOO
EBÜn. Msch 100
Ettlff . Spinnere » 2

S>3 -
0175
15 10

111 -50 fibtr 6 Scblrrtir Sf>
116 - - Gebr . Kahr 100

16 73 Wtwrt . iefter 120
3$ - . FH. Mrtt.lWHUOO

} Foeh ®Wags . 26
6525 1
73 - Gant Ludwig 8

111 .75 Gr1tzn .Ms*h !S00
11112 Grtn & Büf- | ÄÖ

3%,
78i -

111 .50

Haid ft Neu 300
llanfw. FOsB 300
Heddernh .Knpf .
H» eh-n .Tlf(li 30
Hoch . Färb. 200
Hslamann . .90
Hftlzver .-Tnd .90

13. t |
93 .50

0118

S2so

tnaff Erlang. 3ü
lungh .Gebr . 140

Rta .tlJa ’tirsi IN
Karlsr. Mseh. 60

BO
Knorr . . . .60
Kons Brattn 16
KraußLokota .SO

fjStneyer . 160
iAeehwerfre 260
fved. Bpleharr.V»
fiinolenmw . 120
Lud . Walzm .500
MalnU irodh .140
MeBnusBlam. 30
dot . Oberue . WO

*8“
47 90

JVeck. Fahre.100
Feiere Union 30
»fllLMba.RiytirSO

90 Fore Weseei HV»

n . i .
w

‘ -

35 75

34 -

8

13 1.
0.33

61 -

36 50

Elelntger, G . 80
RbtiititkJiitb . 100
Rhena . Aach . 00
Rodberg . . . .
EtQckforthw. 10
R&tgerewer 100
<chl !nk & C.100D
ItbatlS. frtakiit. 100
Itbnn * . Ittbfib. 00
^eht. RerneJ* 40
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Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent

Fcfttverzinsllchc Werte
» /o l -'B. Kohlt
8% Pr. Kall .
Ooldanlftibe . .
Doll .- Schatzan.
4*4Schatz . (V-V
S°/(iD .Relehftan.^ ;
40 0 Schutzgeb .
8p .-Pr4mtenan .
4% Pr. Consols
Win -
«r' o 1»
co/0 Mexikaner .
4l,t Oest . >cn . 14
4% Oest . Onldr.
4% <.)e8t .Kronr.
4° ’o TQrk. adm .
4<>/0 T Bagd . fi . 1
4% TQrk. v ISO.;
40/0 T Zoll 1911
4% T 400 K. Los«
4°,o Ung . Ooldr .
4^/0 Vni^. Kronr ,
5»/0 Teunaotep
4V.

Pfandbriefe
4®/rtBad .Schare. — «—
Berl . Hypothek .

1-4, 7-hu . Abg .
do . Berte 28, Ä
do . Serie 26 .
do . Serie 20 .
do. Komm . 3.1-2
Dtsch . U \rpoth .

8 . 1, 4- Ä . .
Pr.'.nkt. Isypbk .

8 . 14 . . . .Prankt . Plandb .
fi . 43. 44. 46-62

Gofchaer Grund-
kred . Abt . 2-20

do. Abt . 21 .
do. Abt. 22 .
do . Abt . 23 .
do . Abt . 23a .do . Kom . f.m . 1

13. 1.m

6 60 6 55
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625
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Uecklenb . Hyp .
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6 .89
3 -86
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385

vlelnlng . Hypb .
Em . 1—17 . .

do. PrJmlenpt.
do. Em . IS . .
do. Em . 19 . .
Vordd.Grmdkr.

S . ü~ ia . . .
do . 8 . 20 . . .
Preufl. Bodenir.

8 . »- 29 . . .
PreuB.Centralb.

He- «9 . 01- 12
PrenB. Komm . .
PreuB. Hypbk .

1904- 05 . . .
PrenB. Pfandbr.

12. 1.

J97

510
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13. I .

_
4 97

504

525

m m
660 659

8 . 17- 83 . . 564 558
do . 8 . 34 . . .
do . Komm . Ein .

1- 12 . .
Kh.Westf . Bod .-

202 204

kredbk . 8 .1 IS 504 509
do . 8 . 14 . . .
do . Komm . 8 . 1
do. Komm . 8 . 2
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Bank -Aktien
Bank f .Brau - in 85 — fl
Jarm . H. Ver 2>< 66 — 6
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Holzrnann . 80
A.Horch AC .180
-iotelb .-Ges . 700
Howaldw . . 300
fumboMt Jf . 20

Ludw . Hnpfeld
0 . M. Hutsch , a
Tatt .Niedsch .3D

Ilse Herffd . Sfr 69 31eserivb Asnh .40 77 l
M. lfldelACeOO 55 i'ungh .Gebr . 14( 63 t

JCahla Pore . 100 >
Xahlbaam . Sfr .
\ aliAschers .H 1
Karlsr . Msch . fr 30 . —
iattowire . Bffb Q.50
Klöcknerw . fifr 6J. .25
Kolb&Schül .lfr 106 . —

Kdln -Neuess . fr»
Kö!n-Rottw lü
Kosth . Cell . .80
KrauesACie . 60
Kronpr Met . 150
XyCTh Hütte fr

Lahmerer . 150
Laurahatte . 50
Leopcldssr . 140
Linde Elsm 100 \
Llndstrflm Lfr »
Linsner W 140
fdnkeHoffm .lfr
Ludw . TiOweOOOJ
C. Irrens . 00
Loth . Prt . Ce . 40
Lüdenscb . M. fr

Haffdebff . M. fr
C. X). MaSinmfiO

;Malmedte . 300
Mannesra . 600

«Mansf .PeiTb . SO
Marienh .b K . fr
M.-Pb BrouerlOO
Masch Kappel .
Maxlrnillans .120
Mi h .Wb . [ .in . 40 1
if .Web . 7ttt 1fr)
Meyer vr . P . fr>
>Ha7 . . . . 20
Mia AGenestlfr
MotorJDeutr . 1fr
Mülh .Berffw 7fr*

) 50

) 37

25 i -oo
- 1Ö5 -—

• Veck . Fahre.lfr> -
»Nept. fichlffsw .
N1ederl .KohI .20 %
Nitritfabrik .80 J
Nordd . Gummi .
Vordd . fitpt . Sfr 9
., Wotlkämm500 5\ ttrnb . Herk 80 c
©bersch . Ebf. fr A
. Eisenind . 1fr' 3

Kokswerk .400 fl
Oekinff-St . . 100 i
Orenstein . 30C ß
Panser A.-G. . 1
Phön .Beit b̂ . Bfr |
Jttl. Pintech 5fr Bpittl .Werks . 1fr IC

150

387

850 Rathff .Wftff .lfr 23 *— 23 —
57 -5Ö Ifiavensb .fip . 20o — •
- I ReicheltMet .lOO 54 . — 50 -—

12. 1.
ietsholzPap .120 — . —
Rh. Rraupk. 80( 126 -12
.. Elektra 100 63 75
„ Mettali . . . 18 75
„ fitahJw. . 800 56 28

Rn.Nass . Pp. 100 67 50

Rheydt elekt . 60 120
M. D. Riedel . 40 5150
Rock .ASch .1000 , 5$ 50
Roddeiffrube40Cf 33b 60
Rombach H . 300 13 65
!iosent,Pore .900 76 50
lütpersw . . 100 59 50
4ach »envrerkfr) 41 50
iÄchs. ThOrinff .
Porti Zem. lfr

SÄchs . Wappon
Sachs Webst..
Salzdetfurth 160 <

ânperh. M. 60
4arottl , . , 30 *
Schäferßlech 60
^cheideman .200
Schcrinpch 2fr *
' Chl. Textil . 100

*
'Chl . Zink 100
H. fiehneider 80
^chöller Kitort 488 ?

êhriftp .Off . lflO
Schub&Salz 100 102 —
ĉhuckert . 700 65 95SeckMohlenbau M _•<eebeck . . 200 — —

fiepen Solln . 4t 24 50Siemens e .B .100 56 75MemeneGlas200 35 _
Jemens Hal.700 77 .50
Ĵnner . . jfr.

'tA0furtCh. 100
<tett . Cham. 800

Vulkan ISO
'TuroStlnnes400
'Wht k Cie. . .
JtoewerN&h .äOß
t̂olb . Zink 100
•tral.8pielk .60f 105 -

fafelflAs . 00 62 .50
rseklenbDrs . . A_
relefotiBsTUalK ) « 5,TR'eiT» k .-Ct. . 80 34 26rhals Eisesh . . — .—
rbomft . Fr . 400 34 *—
('ransrvllo ISO 88 .25
i'ttllf. FWb » 200 67, _

- 1 li¬

tt . 1. 13- >.
L’mon oüfcni.i'i 8 — 8 Zo
Union Mascbln 46 — 44 —
%’arzlnerl ’ap ."» 4;
V.Rl .Fr . Gum 4i '
y .nsch .MickSOi
V.Glanz .Elb.SO
Vor . Jute B . 100
V. Mt . H&ller230l’.Sehf Hern 40
Ver.StahlZypenViktoria-Wk . SO
VoKelT «I..Dr.40
Vo(rtl . Ma«ch . 4A

., TOIltab . 140
Vor.Blel .Sp. 190
Wann .-Wk . 100
Warst. Grabe« l !
Weg ftHQbn .100
Werns. Kam. BO
WesterecelnlSO ll
Wfl. D .HammSO
W8 . Eis . I« . 260
WeBtt . Knpf. 100
Wiek. Zem. 600
WUheltnsh.E.40
Wltten .GuB . 200
Wlftker. Ttb .140
8 Wolik . 80
-leirz . Mach . 100 03 . _
Zellstoff Ver. SO 52 50Zellst . Wald. 100 89 -
Zlntmermew. 40 IQ. —Zwickau Ha. 20 32 —

K «lont4lwerte
•’seb . UstauUta 3 80 3Seu-Gulnea . 176 . — 176Otarl-Mlnes . 26 — 26

50

ftTlehtamtl . KotleriufC *
>sch .Petrol , ioo 66 75 66 ^•Moman-SalDet. 3 25 3 26

Ei ^ rluzugs -KftiM
irem . Besic . *40 26 —

D.Sehaehtb. SCO 69 78

3.50

Elsen. Meyer 20 — . —
PeinJut . 8p . 100
Grün & Bi» . 180
Knorr . . . SO
Koll.ftJonrdSOO
Hot_Mannh . 1«
Rhenan. Chm .CO
Sehuhf. Herz <8
Wldftl. Ton 20t

78
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Markte
' Frankfurter Getreidebörse .

Amtliche Notierungen rom 18 Januar 1836.

k 100 kg“*rlt . Frankft. Goldmark Partt .
^Vrankfl . | Ooldmark

'feinen Wett-I
Joggen (inlind .)
S/Wuner • Gerate
g»ter (Inland ;
guer (nnslind .)ä»l» (gelb)
■ils (ilexed ) .

21 DO

Weiaenmehi
Kosgenmehi
Kläe . . . .Erbsen . . . . .

40 75 - 41 25
$600 263Q1110 - 11 -30

Heu
Stroh . . . .Biertreber . . .

u 0 Getreide, HültenfrQcht» u, Biertreber ohne Saoh . Weinen -"wil, HoggentueftJ and Kleie ohne Back .
Tendenz unverändert

Berlin , 18. Januar . Amtliche Produkten »
» otierungen in Reichsmark te Lonne ( Weizen -
u« d Roggenmehl te 100 Kilo ) .
^ .Weizen : Märkischer 249—288, Pommerscher 249—288,
»iärz 278—274, Mai 282—280 . Roggen : Märkischer
147—184, Pommerscher 148— 188, März 178.60—177,
®loi 189 .80—188. Sommergerste 188—210 ( feinste
Sorten über Notiz ) . Wintergerste 181— 195. Mär¬
kischer Haler 160— 171.

Weizenmehl 88—88 .80. Roggenmehl 22.78—24.75.
Weizenkleie 11.25—11.60. Roggenkleie 9.75—10.75.
AapS 860—885.

Für 60 Kilo in Rm . ab Abladestationen : Bikiorta -
krdsen 29—34, kleine Speiseerbsen 22— 26, ffuüer »
Men 20—22, Peluschken 18—19, Ackerbohnen 19— 21,
Wicken 20—28, blaue Lupinen 12—12.80, gelbe Lo¬
binen 14—16, Serabella ( neue ) 18—19, Rapskuchen
16.28— 15 .60, Leinkuchen 28.60—28.80, Trockenschnitzel
«prompt ) 8 .10—8.80, Goya 20.50—20.00, Torfmelasse
6.20—8 .40, Karioffelflocken 14.70—15.40.

Karlsruher ProdnktenbSrs « vom 18. Januar . A b -
leilung ' (Setreibe , Mehl uni Futter »
2 itteL DaS Geschäft schleppt stch in bescheibenen
Grenzen weiter . Reben den schon oft erwähnten
mißlichen Gelbverhältniffen wirkt baS noch immer
mangelnd « Vertrauen in die Welimarktlage drückend.
Weizen, handelsüblich 25M —26,25 , Roggen , Handels -
üblich , gesund 18,25— 18,78 , Sommergerste 28,28—24,25 ,
Sommergerste , besonders fchSne Qualität über Notiz ,
Hafer , auSlänb . 21— 28, Hafer .inlfinb . 18—19, Mais
mit Sack 21—21,25 , Weizenmehl , Mühlenforberung
*1—41,25 , Roggenmehl , Mühlenforberung 27,75—28,60 ,
Weizenfuttermehl , te nach Qualität 18L5— 14, Rog -
llenfuttermehl , te nach Qualität 18,25—14, Weizen¬
kleie 11—11,25 , Roggenkleie 11,25—UM , Spezialfabri -
kate entsprechend teurer : Biertreber 18,28—18,60 ,
Mal,keime 15— 15,60 , Trockenschnitzel 10150—U Rm .,
Epeisekartosfeln , gelbfleischige 5,75—OM, weißflei -
Ichige 4M —5.60, rote 4M —6 Rm . — Rauhfutter ,
mittel . Lose« Wiesenheu . gut , gesunb , trocken 7M
bis 8 Rm . . Luzerne 8,76—9,28 , Weizen -Roggenstroh ,
drahtgepreßt 4,50—5 Rm « alle » per 100 Kilo , Müh -
lensabrikate , Mat » , Biertreber und Malzkeime mit ,
Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack, Krachtparität
Karlsruhe bezw. Fertigsabrikai « Parität Fabrik -
station. Waggonpreise . Kleinere Quantitäten ent¬
sprechende Zuschläge . — Abteilung Weine und
Spirituosen . Bei schwachem Besuch verkehrte
öie Börse lustlos . Die Preise für weihe Konsum -
weine zeigten etwa » Neigung nach unten . Der Markt
i» Spirituosen war unverändert . — Abteilung
Kolonialwaren . Kassee, Te « und Kakao im
Preise unverändert . Rangoonrei » 0,40 , Graupen

0,42 , gelb « gespalten « Erbsen 0,49 , weiße ungarische
Perlbohnen 0,88 , Linsen , mittel 0,75 , Kristallzucker
0,65 , Salatöl 1,15 , Schweinefett 1,90 Rm ., alle» per
Kilo .

Hamburger Warenmarkt vom 18 . Januar . Ge¬
treide : Da » Geschäft blieb auch heute in engen
Grenzen , doch war die Stimmung im Grunde be¬
festigt . Weizen 270—280, Roggen 170—180, Hafer
180—185 , AnslandSgerste 160—165 , Mais 170—175 JL
fe 100 Kg. , Hirse 8,76—9, Leinsaat 19—20 hfl. se 100
Kg. — Mehle : Tendenz ruhig . WeizenauSzugS -
mehl hies. M . 48.25 , hies. Bäckermehl 41,28 , inländ .
AuSzugSmehl 88,50 —41,28 , inländ . Weizenmehl 88,80
bi» 86,80 , amerik . Weizenmehl 9—10 Dollar , 70 v . H.
hies. Roggenmehl 36,75—28,75 , hies. Roggengrobmehl
21,76—22,25 , 70 v. H . inländ . Roggenmehl 28—28,
inländ . Roggengrobmehl 19—20 JL je 100 Kg. —
Kuttermittel : Tendenz bei unveränderten
Preisen ruhig . Umsätze gering . — Hülsenfrüchte :
Da » Geschäft bleibt bei unveränderten Preisen ruhig .
— Kaffee : Santo » Spezial 124— 128, Extra Prima
118—122, Prima 115—118 , Superior 112—115, Rio
91—95, gewaschen« Rio 185—188 sh.. Good 106—109.
Brasll -Ofserten unverändert . Terminpreis « etwa »
niedriger . Am Lokomarkt entwickelte stch kleine »
Geschäsi. — Kakao : Bei stetiger Tendenz kam in
Lvko» und AbladungSware einiges Geschäft zustande .
Accra blieb unverändert . Thome wurde mit 48,6 sh.
gehandelt . — R e i 6 : Rm Markt herrschte auch heute
sreundliche Ausfastung der Lage vor , da sowohl da»
Inland wie der Export als Käufer im Markt blieben .
Burma tendierte etwa » fester . Burma II loko 14,6
sh ., Burma Bruch a I Januar auf Abruf 12, Februar -
März aus Abruf 12,8 sh. , Burma Bruch a II Januar
aus Abruf HL sh ., Februar -März aus Abruf 12 sh.,
Moulmein loko 20, Siam 22,4 )4 sh . , Valencia loko
22,6 sh ., Paina loko 28 sh . . Patna 000 loko 28,6 sh . —
AuSlandSzucker : Bei ruhiger Tendenz blieb
das Geschäft beschränkt . Prompte Ware wurde auch
heute wegen deS Froste » etwa » höher genannt . So
notierten tschechische Kristalle Feinkorn prompt 18,9
bi« 18,9 ^ sh . , Februar -März 18,10 )4— 14 sh . . April -
Mai 14,8—14,4 h sh . — Schmalz : Bei fester Ten¬
denz notierte amerikanische » 87,75 , rassinierte » 88,78
bi» 80, Hamburger Schmalz 48,80 Dollar se 100 Kg.
netto .

Hamburg, 18. Jan . (Elg. Drahtmeldg.) Kaffee -
terminnotierungen von 2 Uhr mittags .
Januar — B . . 98,80 G . : Mär , 98,25 B . . 97,75 G . :
Mai 95 B .. 98 G . : Juli 04.25 B .. 98,75 G . : September
98,25 B . , 92 .78 G . : Dezember 92,25 B ., 91,75 G.
Tendenz lustlos .

Hamburg, 18. Jan . (Eig. Drahtmeldg. ) Zucker -
terminnotierungen von 2. 15 Uhr nachmittags .
Januar 18,96 B .. 18,50 ©. ; Februar 14 B .. 18,60 G . :
Mär , 14,10 B .. 14 G . i April 14,20 « . , 14,10 ©. ;
Mai 14,85 B . . 14,80 © . ; August 14,70 B .. 14,60 G.
Tendenz ruhig .

Bremen, 18. Jan . (Eig. Drahtmeldg. ) B a u m -
wollterminmarkt . Amtliche Notierungen von
1 Uhr mittags . Januar 20,25 B . , — G . : März 20,88
« ., 20,27 ©. ; Mai 20,89 B . . 20,85 ®. ; Juli 20,28 B . ,
20,18 © . ; September 19,80 B . , 10,64 G . : Oktober
19M B .. 19,50 © . ; Dezember 19M B .. 19,26 ©. Ten -
denz ruhig .

Bremer Baumwolle - Notierung vom 18. Januar .
Schlußkurö : Amerikanische Baumwolle fully
middling colour 28 mm Staple loko 21.81 Dollarcents
per englisches Pfund .

Magdeburger Zucker » Notierung vom 18. Januar .
Ohne Notierung . Tedenz ruhig.

Berliner Metallmarkt vom 18. Januar . Elektrolyt¬
kupfer 184 .26, Originalhüttenrohzink 76—77, Remel -

ted-Plattenzink 66—67, Orlginalhüttenalumininm 295
bi» 240, dito 99 Proz . 240—260. Reiunickel 840—860,
Antimon -Regulo » 205—210, Silber -Barren 98 .50 bi»
98 .75.

Berliner Metalltermin -Rotierungen vom 18. Jan .
Kupfer : Januar 119 B :. 118 ©. : Febr . 119.50 » .,
119 .25 ® . ; Mär , 121 B , 120.75 G . ; April 122 » ..
121.50 © . ; Mai 122.78 B .. 122 .50 G . : Juni 124 bis
128 .75 bcz,, 123.75 B . . 128 .75 G . Tendenz befestigt . —
Blei : Januar 70 B .. 69.60 G . : Februar 70.25 B ..
69.76 © . ,- März 70.25 » . , 09.50 ® . ; April 70M B ..
70 © . ,- Mai 70.25 B ., 60.76 ® . ; Juni 70.28 bez..
70.26 B « 70 ©. Tendenz besestigt.

Hamburger Alimetallmarkt vom 18. Jan . Elektro -
lyikupser 102—104, Kupfer 101—108, Rotguß 90—92 ,
Mestingguß 78- 76, Messing , leicht 47—49. Messing-
späne 58—60 , Zink 45—47. Blei 68- 55 .

Jndnstria » und Handelsbörse . Stuttgart , 13. Jan .
(Eig . Drahtmeldg . ) An der heutigen Börse waren
die Preise für Baumwollgarne um 1 Dollarcent und
für ' Banmwollgcwebe um K Dollarcent niedriger .
Preise : Baumwollgarne Nr . 20 engl . Trosse !
Warp » und PineopS per Kilo 81—88 , Nr . 80 dt» 96
bi » 98 , Nr . 88 dto . 09- 101, Nr . 42 engl . Pincop »
102—104. Baumwollgewebe : 88 ctm Eretonne
16/16 per Yt franz . Zoll aus 20/20 per Meier 18,50
bi » 16, 88 etm RenforceS 18/18 per Meter per Yk frz ,
Zoll au » 80/80 18,75— 14,26 , 92 ctm glatte Eattun oder
EroifeS 19/18 per Y* frz . Zoll aus 86/42 per Meter
13.25- 12,75 Dollarcent » . Nächste Börse 8. Februar .

Mitteldeutsche tstänteauktlou . 2. Tag . Leipzig ,
18. Jan . lSig . Drahtmeldg . ) Der Verlaus der in
Leipzig abgehaltenen mitteldeutschen Häuteauktion
war am zweiten Tage ruhiger al » am Vortage . Bei
schwachem Besuch verlief die Auktion unregelmäßig .
Ein Teil der angeboienen Los « wurde zurückgezogen -
Die Preise für Rinder in schweren Gewichtsklassen
büßten etwa 5 Prozent ein . Preise : Ochsen 80
bis 89 Pfd . 60,26 , 40- 49 Pfd . 51 . 80—89 Pfd . 60,75
biS 58. 66—79 Pfd . 61- 64, 80- 99 Pfd . 62—68.26. 100
und mehr Pfund 61 : Rinder in den gleichen Ge¬
wichtsklassen 67,78 - 69 bezw. 68- 65,25 bezw . 55—56,25
bezw . 60,80—62,26 bezw . — bezw. — : Kühe in den
gleichen Gewichtsklassen 49.75—60.38 bezw. 52 .25 bi»
55.25 bezw. 81,78 —54,50 bezw. 87,26 : Bullen in den
gleichen Gewichtsklassen 66 bezw. 80M —51M bezw.
46—48,75 bezw . 44,78—48,50 bezw . 48,60—47M bezw.
40—42,26 . Die Preis « verstehen stch in Pfennigen
pro Pfund . Roßhäute , kleine 8,75 , mittlere 12 un -
große 18— 18,26 Rm . per Stück .

Schweinemarkt in HaSlach vom 12. Januar . Der
Schweinemarkt war befahren mit 8 Läufern und 288
Ferkelschweinen . Bei gutem Geschäftsgang wurde
da» Paar Läufer zu 93—120 Jl , da» Paar Ferkel zu
85—68 Jl verkauft .

JahreSfchweinemarkt in Hansach vom 12. Januar .
Anfgefahren 81 Paar Aufzuchtschweine. Der Pret »
für das Paar bewegte stch zwischen 80—70 Jl , Die
Zusuhr war für die überaus große Käuferzahl und
Kauflust viel zu klein .

Börsen
Frankfurter Abeudbörs « vom 18. Jan . Die Abend -

börse verkehrte , günstig beeinflußt durch den der
Rhein -Elbe -Union gewährten Amerikakredit von 26
Millionen Dollar , in fester und äußerst leb¬
hafter Stimmung . Montan - und Ehemie -
akticn waren 2—8 Prozent gebessert. Auch di« ande¬
ren zur Notiz kommenden Aktien erzielten gute Ge¬
winn «. Petroleumwerte gingen im freien Berkehr

bi» zu 6 Prozent höher um . Neue Käufe , die stch
fortgesetzt steigerten , bewirkten im freien Verkehr
ein Ansteigen für Hapag auf 106,60, und für Nordd .
Lloyd ans IHM . Die Abendbörse schloß lebhaft und
fest .

Berlin , 18. Jan . ( Eig . Drahtmeldg . ) An der
N a ch b ö r s e blieb da» Geschäft lebhaft . Die Kurse
befestigten stch weiter . Nordd . Lloyd zog aus 110 nach
109,26 an . Hapag dagegen waren mit 104,28 etwa »
schwächer . Montanaktien waren durchweg fester, ins¬
besondere Phönix 69 nach 68,75 , Gelsenkirchen 74,
t arpener 98,26 , Rheinstahl 55,75 , Mannesman » 60.

ebhast gesucht waren ferner Deutsche Erdöl mit
88M nach 82,60 . Der Anleihemarkt befestigte stch
gleichfalls . Schutzgebietsanleihe 4,20 , Kriegsanleihe
0,2287 / Auch am Markt der BorkriegShypotheken -
bankpfandbriefe waren höhere Kurse zu hören .

Berlin . 18. Jan . Oftdevisen : Warschau 58.15
bis 66 .45, » attowitz 58 .15- 68 .45, Riga 80 .20—80 .60 ,
Reval 1.118—1.124. — Roten : Polen 67 .71—58 .28 ,
Posen 58 .15—58.45, Lettland 79 .40—80 .20. Litauen
40 .79—41 .21.

Mannheim , 18. Jan . (Eig . Drahtmeldg . ) Nach
den starken Kurssteigerungen der letzten - Tag « war
das Geschäft an der heutigen Börse ruhig und die
Tendenz nachgiebig . Die Kursrückgänge
hielten stch ( «doch in engen Grenzen . Auch festver¬
zinsliche Werte lagen etwa » schwächer . ES notierten :
Rheinische Creditbank 80,50 , Badische Anilin 112,
Rhenania 84, Werger WormS 90 , Mannheimer Ver¬
sicherung 00 . Benz 28, Enzinger 59, Gebr . Fahr 88,
Germania Linoleum 108 , Knorr 48, Mannheimer
Versicherung 27 , N .S . U. 33 . Nähkayser 44, Zement¬
werke Heidelberg 46,25 , Salzwerke Heilbronn 68,
Verein deutscher Oele 28. Freiburger Ziegelwerkr
85, Wavß u . Freyiag 67 . Zellstofs Waldhof 90 . Zucker-
fabrik Frankenthal 46,50 , Zuckerfabrik Waghäusel 41,
alte Rheinische Hypothekenbankpfgndbriese 5,96 ,
Kriegsanleihe 0,310 .

Berliner Stankums- uiri Termintam
rom 13 Januar

(% Hirten B. ll
dto. Zollobl .

1% nng . öoldr .
Baltimore
Canada . .
H .-Amer . Pak .*
Nordd . Lloyd *
Rerl . Handels *
Comtnenb.A . *
Härmst .. Hank *
DentoeheBank *
Oiekonto Ree .*
Dresdn . Bank *
Mltteld . Credit *
Oosf .Kreditakt .
ßoehnm. OnB . *
Bnderni . . . .
Otseh . Laxem .*
Helsenkirchen*
Hamener* .
HOseh Stahtwk
Klnekner w . rke
Köln -Nenessen
Laurahatte .
Mannesmann * J ’ / o Hy 25
Oherbedart* .
OOersom . in» *
Phonix * . . _
Rhein . Bratmk . ISS — .

Die mit * bexeichneteo
koree vor Media

An lang Sehlall
18 l
659 Rheinsfahl * .Rombacher

Rtebeck Montan
Kalrdettnrth
Westeregeln
Rad . Anilin *
Chern . G riech * :
Dynam . Nobel *
Höchst. Färb . * :
Rhenania .
A.-E.-G . * .
M . Lieferungen
Lloht o . Kraft *
Felten-GoiUe .
Lahmeyer
Schlickert* .
Slem .u. Haleke *
Daimler . .Karlsruher
Kran» . . . .
Dentseb .t*isenh.
Hlrsch-KnpferRhelnmetall . .
Zellst . Waldhut
Ph .Holtmann
Jnnghana . ,
Nen-Gntnea .
Otavt * , . , . 25 - 2575

Kon * »lud T • r m I *) •

Hans Kissel

i

Von groben Zufuhren

Schellfisch, Cabliau
Goldbarsch , Rotzungen , Seezungen , Heil¬
butt , Steinbutt , Zander , Nord - u . Rheinsalm ,

Muscheln .

Kieler Bücklinge u . Sprotten
Rundem , Makrelen , Räucheraal u. Lachs ,

Fischmarinaden
Salm , Aal und Hering In Gelee , russischen

Caviar , Hummer , Oelsardlnen .

Wild und Geflügel
Hasen , Rehe , Gänse , Poularden , Hahnen ,

Suppenhühner , Tauben .

Wurst - und Fleischwaren
in grö6ter Auswahl

Aus der kalten Küche :
Italien, und russisch . Salat , Hühnersalat ,
Eiersalat und Krabbensalat mtl Majon-
naise , Huhn , Salm , Krabben und Gans¬

leber in Madeira - Gelee , SOIzkoteletts
Wiener Eier usw.

Bis auf Weiteres auf alle Arten

I
I

Hans Kissel
^ Kaiserstraße 150 Telephon 186 u . 187 ^

t- iO

10% Rabatt
Ich bitte , von dem vorteilhaften Angebot

ausgiebig Gebrauch zu machen .

Frisches Gemüse
Feines Tafelobst

Artischoken , Sellerie , Tomaten , Radies ,
Ananas , Trauben , Aepfel , Grapes , Fruits ,

Orangen , Mandarinen , Datteln , Feigen .

Meine Kaffeemischungen
aus eigener moderner Röster ei werden

von Jedem Feinschmecker bevorzugt .
Rund Mk . 3 .20 bis Mk. 4 80

Preiswerte Weine
Flasche von 75 Rg . an , emschl . Steuer .

Liköre , Spirituosen , Südweine , Sekt .

Nach mehrjährigerTätigkeit an der
medizinisch - neurologischen Klinik in
Heidelberg (Geh . Rat v. Krehl ) habe
ich mich in Karlsruhe alsNervenarzt
in den Räumen von Dr. Beringet

niedergelassen
Dr. med . H.v. Sftraßer
Karlsruhe , Karlstraße 38
Sprechstunden : 10— 12 , 3—6 Uhr .
Samstag nachmittag nicht . TeL 9845.

Für nur 15 Mk. Anzahlung
und wöchentlicher Rate von
9 . 50 Jl erhalten Sie ein

stabiles
la Damen - oder
Her» en - Fahrrad,

Nähmaschine
oder Emailherd

mit langjähriger Garantie .
Die Ware wird bei Anzahlung sofort ausgehitndigtGebraschte Fahrräder n. Nähmaschinen v. 30 Jl an .
sowie sämtliche Ersatzteile and Reparaturen

staunend billig.

Fahrrad -Xunzmann
ZähringerstraBe 46.

BerufStät . Akademiker
(Daucrmicicrl sucht 1—2

hbn möblierte , sonnige
Zimmer . Nähe KarlStor .

Sdiön möfcl . Zimm. «Mi »«.KLL
elktr . Licht , in at . Haufean nur sol ., best. Herrn
sos zu verm . Kaisern . 167
8 Treppen link » . _
Gut Ml. Zimmer
m . elcktr . Lickt sos. od .
auf 1. Febr .
Zu ersr . viril zu verm .

Ttt, 118, p
ntanlariienzimmer

mit Kücke zu vermieten
Katlerltraste 186 . HI .

Möbliertes
Manlarbenziinlner

zu vermieten . Auskunft
Anaartenstraße 25 . II .

EinL möb ! . Zimmer
ist an ruhig . , pünktlichen
L ^ rn od . ^ rl . oerm .Durlacher Alle« 44. V. r .

Ehepaar per 1. {febr od .
spät, gesucht . Putzfrau
vorhanden . Borzustellen
abends zw . 5 u. 7 Uhr .

SchubbauS
R - D a u g e r .

Kaiscrstrafie Nr . 161.

Zur Pflege eines
iWoch . alt. Kindes
wird auf einige Stund ,
im Tag« eine gewlssenh.

. . . . . Frau kof . gesucht . Anaeb .
ins Tagblattdtiro erbet , mit . 8058 in » Taablattb .

Hebammenschwester iucht
leeres Llmmer

Mit od . ohne Ktickc auf
1. Februar . Anocb . unt .
8087 ins Taablattbüro .

zu zwei Kindern . 4- und
liährig , per 1. März ge¬
sucht .
fwmnnn Bertfch .
Kaiferstraste 165 . I ._

Ein md! l. Milchen
für hänSl . Arbeiten in
klein . Familie sofort ge -
smyt. Maricnftr . 82 , kl ,

LstchiixieS . fleitzlgeSMkldchen
welche » einen Haushalt
selbständig führen und
koch . kann , »ii kinderlos .

t obn achtbarer Eltern mit guter
chulbild . kann aus Avril d. J at »

kmiftn. Wklim
tu unterem Sau » Aufnahme finden .
Schriffl. Angebote sin » mit lelbst-
geschrieh. Lebenslauf u . Zeugnt»-

abfchrilt einzureichcn .

(£. F . HtüJlcc
Buchdruckeret u . Verlagsbuchhandlung

igstMeabct Tagdlatt ) .

Pubfrau gefuebf
golfctftf fcc 188. Pirt -

nur
Reuender

tüchtige, iün .sere ,

^ derländer Gummi
Sackung - , Asbest-
ireibriemeu -Firma

null
per
la, . . » « « g « l » ch t. —

Reiereuzeu notwendig .
Offert . m . Gehaltsau -

sprttchen. Lichtbild nlw .
uat . Nr . 8648 ins Tagdl .

5leIIen - ( ie5uckie

FleißigesAlleinmedchen
lucht Stell « in einfachem
gut . HauSH. Zu erfrag .

Südendstraß « 24. HI .

Klichen.
Schllllzimmek .EinzelmStzel

kanten Li « Irbr billig bei
B.

Laöen ,ür 1 MpttI ?0
llhöeb unt , Nr . 7985

»n titlet gesucht
in verkehrsreicher Lage

\ Oer Stadt

Erbprinzen ft
"/ohe di r . 80.

Zu verkaufen : Wasch ,
kommode m . Marm . u-
Sptcoel , Nachttisch , zut.
65 Jl , schön . Schreibtisch
85 Jf , iiiüscksiwan . Ver¬
tiko . schön . Pett , SMur»
garder . . Schränke Kom¬
mode. 2 sckönc er , Spie¬
gel . sehr billig . Ublaao »
strähe Rr ., 12
20 6Mimm » .
10 SvelWmmer .

7 Herrenzimmer.
10 KWeneinriAin .
KinzelmöSel.
Flurgarderoben . Diwan ,

baiselongue » rc . wegen
teLüberfülltem Lager zu

billigsten Preisen .kt
len . ghzuac
lose Aufbei . . .sväter« Lieferung . Iah .

. . . Kostcn»
e Aufbewahrung für

weise »n VinkantSpret
ibcn.

, . n
ifji

lnngScrlkichterunä . Lie
feruna fstr Baden und
die Pfalz frei .
Möbelhaus K . Gvple,

Steinftraße 6.

Plano
modern , Kreuz-
saitig , fast neu .' sehr preiswert
Zahlungs -

Krleichteronp

; Lana
KaiserstraUe 161
Öiil»nitncl*r»chuhb«J

PavierlvSne
und sonst . Absallvavter
tj « t _ IajifcuJ! „ ab

^
uneben.

. _ ucke _itterstrast « Nr 1.
(Tagblan -I.

üil . . ,Druckerei ) .

AMtMA LK
1» . Wakse , still , zu verks.

Anocb . urtt . Nr . 8G12
ins TagstlaMüro erdet.
Ggfeti aller Art . von
reien z Jt an verkst.

Somntcrllrofie Nr . ,80._
1 schwarzer
Ueberzieher,

1 ©ebrock-
anzua für mittl . ©röste
A 20 Jl . Knabenüstcrzied .
für lütäbrta , Fnnaen »
5 J , Ämalienstratze 81.
v . Stock . _ _

Damen -Schüb«. Gr . 85,
86 . 87 4 .60 Jl . Damen -
Sckube Gr . 85 . 86 . 87 . 89
41 Jl 7 .50 . Wildleder
imit . Sckuhe 85—89 Jl
8 .50 . elca. Lack-Damen -
Schuhe 86—43 Jl 0 .50.
warme ^ mif.lihulK 87 b.
41 Jl 8.50. Herren schuhe
42 48. 44 Jl 8 .— . Dam .»
Vederpantoffel 86 . 87 88
8 .80 Jl . zu verkaufen .
H. S - untag . Auftionat . .
Atelnstral ' e 28 . früheres
Pfandlokal

»u mte.

— Akirnefen —
in cn ©(•« » (. Badens ,
und
etwa 20 kn« so Persv '-enebnet . Anaeh . nnt Nr8050 In » Tagblattbüro .

LvchlShrvng
übernimm « gegen billig .
Entgelt . Anged . unt . Nr .
8011 in » Taablaitbürv .

Weistnäderein . auch Im
AuSbessern v, Wäsch « u .
» leider tü » ( ia . nimm ,
noch Kundenhauser an .

Anaeb . unt. St . 8029
in » Taablattbüro erbet .

Lellens Niidchen
empf . . um Waschen

S
s. Ii« »um .

Bügeln in guten
Säusern . Ana . nnt ^ Nr .
8006 in » Taablattbüro .

Mathernalrn?
Schriftl . Anaeb , unt .

8051 in » Taablattbüro .

Franzöfin —
ert . Unttroichi
verlat Kaiser
Sing . Herren _
»et, 1—2V4 Uhr nachm,
u . 7ü —8t4 Uhr abends .

ler ert « . , . _3ith«r»»t«rxichts
Angeb . mit PreiSana . u.
Rr . 7996 in » Taablattb .

vie ^ Itersxeoossen

VVsrUM dtsi 0u meinem Rai nicht gefolgt ,
Warum nahmst Du kein Stuvkamp-Salz ?

Stuvkamp »Salz
regeneriert das Blot, verhindert Stoffwechsel *
Krankheiten , wie . Hexenschuß, Rheuma u . Ischias,Magen- und Darmleiden'

, Verdauungsstörungen
reinigt Leber. Galle, Nieren, entfernt überflüssigFett , schafft Schlaf u . Appetit , blühendes Au £sehen , Energie u .Lebensfreude,miteinemWort. die
»Stu vkamp *Lebens £reude “
Stuvkamp -Salz in Original -Packungen zu Mk . 3 —
und Mk . 2. —. Zu haben in allen Apotheken und
Drogerien, sonst direkt vom Werk :
Stuvkamp -Salz -Werk o « v h. Hamburg 8.

Bestimmt zu haben in folgenden Depots:
BaileiilnvDrojerle « Kaigerstr . 245
• • \ arhf . ZAhringerstr . 55O . Fischer . Karletr . 74
JJwir , Gebhardt , Angartenstr . 2t— uvwnuiuii , nugtkllOIlBU, 4t
S r » 6r le Hofhetnz , Saehf ., Lniseaetr. S
? • Jt * f' *®!b Kalserstr . 24
•4 . l ^Öseh . Tferrenstr . B6
Osten l - Ororerle , Ludwig -Wllhelmetr . 8
Karl Roth , Harrensir . 'S
Jfhwariwald - Drojerle , 8oflen«tr . 128W . raehornfnar . AmalienetT 19
Th * White , Kurvenatr Ii
Darlach : Adler -Drogerie « Haaptatr . 16
Generalvertreter für FrelsUat Baden Frits StftrslBfer ,Harlsrnhe , Karlstr . 49, Telefon 6003 .
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Badisches
Landestdesm
DounerStaa . 11 Jan .

*A is . tü ^ H. 401/900.

Ser mutige
Seefahrer

Komödie In vier Akten
von Georg Kaiser .

In Szene aeketzt . von '
Selix Baumbach .

Personen :
LarS KrnS v. d . Trrnck

t
oöonnc
aren . Z
ielS KrnS

Jens KrnS
Joe Jefkerson

Ermartb
beinvslug
Schneider

W aller
Baum »

ba»
MartuS Madsen „Leitaeb

Antana 7HUfir .
Ende argen 10 Ubr .

Sverrffb 1. Abt . 5 .20 Jt
Jrelt . 1B l LI -Tai -P «.
D ' r Herr Matte : Sa , 19.
L , N . ein». Wallenstcin .

Westotials Kaffee-

Blechdose 8*/j Pfund Inhalt
Hark « .SO

Pflaumenmus
10-Plnnd-Eimer Mar k 5 .S5

Alles traf Hans

GUSIHV gjfSIPflfli
AltonaS ? Hambnrf

Colosseum
Täglich absndi 8 Ubr

Varieteprogrammr .
3

Damen-Frisiersalon
Erbprinsenstreße 31
(nah « der Hauptpost)

A. Hildenbrand
Gasthaus zu den Z Klonen

Heule
Schlachttag

Gute » Mittag » u . Abendtisch Prima neue Wein «
sf- Moninaer Usere Jerdi « and Weber .

Stnlrniwrcfn
deutscher StaatsbürgerWM Glaubens

Oeffentliehe Versammlung
Am DonnerSiag , den 14 . Januar , abends 8'/» UVr spricht im kleinen
Jefthallesaal Herr Direktor Dr . Ludwig Holländer an » Berlin über

Sie jüdischen Deutschen
tn Ihrer Stellung zur deutschen Umwelt

Jedermann willkommen . Eintritt irrt

Der « » rtt « udderVrtSaruvpe Karlsruhe .

KerebilürdaßAMchtuiWAusland
FRAUENGRUPPE MXOCHENGRUPPE

Honte
Donnerstag, 14. Januar , abends 8 Ubr in der„Eintracht“

Seuischtumssest bet der Ltndenwtritn
rum Losten eines deutschen Studentenheimes, unter gütiger
Mitwirkung von Herrn Konzertsänger Weßbecher , Herrn
Hotschauspieler a . D. Heinrich („Bellerner Heiner“), Herrn
und Frau Ktgsls , Schülerinnen von Frau Prof . Junker .Künstlerische Leitung : Herr Karl OerieL

Aufführungen, Gesang , Reigen und Tänze
Bauernhochzeit, Wanderirunappe uew.

Tanz Bewirtung Lotterie
Eintrittspreis« : Nichtmitglieder Mk . 3.— . Mitglieder Mk . 2.—* Studierende Mk 1.—

Vorverkauf: PapierhandlungSchick , Waldstraße 21.
Anzugi Sommer, od . Sportanzug od . badische Bauerntracht.

Dud
. Hugo Dietrich

Kaiserafcr . 179a Fernruf 5628 Ecke Kaiser- u . Herrenstr.

Grosser Inventur-Verkauf
zu bedeutend herabgesetzten Preisen

Donnerstag
14. Jan ,

Freitag
15 . Jan.

Samstag
16. Jan.

die nicht schon im
Preise besonders

zuiückgesetzt sind.

Tmich-iinftltODterKunftstovlerei
SüöM ' Crei , SMonf. '-i’f „ nd
Aufbewabrungsanuait

8 . MUlier
Tel . _Anttrag,

Sedanttr . 11 Tel . 6055.
entspricht leb . Auftrag,trüber Klauvrechtstr . 48.

Kehrsand • Oelsand
SvOteuisch «» Staub - BertilgungSmittel
für Beliörden . Schulen , Läden u . Wirtschaften

Jabrzebntelang bestens bewährt
Braun sp « , aigeishsftWU vtUUII iiarlsrube . Scher,ftr . 2

II IiannanIah berücksichtigt bei Einkäufen die in-HDDnnenien serenten des Jarlsroiier Tagülatts‘‘

Dr. Swerkoff ’s I. russische Konzertgesellschaft
wird Dienstag , 19. Jan . , im Eintrachtsaal einen ihrer
überall erfolgreichen Abende veranstalten . Dieie aus ca.
25 Personen bestehende Truppe hat im vergangenen Jahr
in ganz Süddeutschland, in Spanien und der Schweiz mit
ihren einzigartigenwechselvollen Darbietungenaußerordent¬
liche Erfolge errungen. Vorträge russischer Männercböre ,
des großrussischen Orchesters, beide unter Leitung des ge¬
achteten Dirigenten Dr. Swerkoff , Darbietungen russischer
Nationaltänze durch den Meistertänzer Jwan Orlik und
seine Partnerin Helene Bojarskaja finden zusammen
mit dem verblüffenden Solospiel des Balalaika-Virtuosen
Wladimir Pogareloff ständig höchste Anerkennung und
stürmischen Beifall Die russische Truppe dient nicht nur
der russischen Volksmusik , sondern sie offenbart auch echt
russisches Volkstum . Die Vorträge reißen die Zuhörer mit
und zwingen sie in ihren Bann durch die . Schönheit der
Melodien , durch die Feinheiten der Dynamik und durch das
disziplinierteZusammenspieL Im ganzen , ein Abend, dessen
Besuch sich lohnen wird . Karten zu M . 1 .50,2 .—,3.— u . 4,— bei

Kurt Neufeldl
Waldstraße 39

Pianos
zu

vermieten

H.Wfflkl
Pianolager

Kaiserstraße 176
Eckhaus Hirschstr

Farren -Versteigerung.
l ® 1* (feeeenttein versteigert am Jrei »tag. 15. Januar 1989 vormittags 11 Ubr im starren »
^of einen fetten Rindfarren und einen über, «siiaenzteeenbock. Der Gemeinderat .

Ich will u . Kann
einen größeren Posten

eichene Schlafzimmer
Speisezimmer und Küchen

billig verhauten
Nur Qualit &t, auch Teilzahlung !

SmliSchwelbek
«liMM-Mülilburg. Lamm. 51

Graues Haar Haarfarbe „Mo"
Lästige Haare """Är "1

„Crlnex -Puloer“
lockiges HaarfSK uSHaarwell - Essenz „Vera

“
Hof - lpotboke , Ltfwen -Apotbeke , Kalperstr&ße, Stadt - Apotheke , K&rl*str&ße 19, Ecke Erbprinzenstraße , Carl Roth . Drogerie , Herrenstiaße . DregerieDehn Kaehf . , Zahrinperstraße nö. Otto Mayer . Drogerie . Koke Wilhelm und

Bchauenatra.se .

EktMmig!
Ich leb« mich verantabt . folgende » zu erklären : DaS
lltflliemfdie Schulei betragt, » m auch weniger Bemittelten" ' - ' " -ttuhSlt zu geben , sich geianglich a >, » bilden zu ' affen,albe Stunde Mk - und nicht wie sonst bei ersten
«Yele
pro I

Aonreetlünaerl » Helene Kümper
Ikriegsffratze 8a , Telephon 9119

An alle Bewohner
der Landeshauptstadt

Die Mietervereinigung Karlsruhehat gestern in den meisten Häusernder Stadt ein in der VerlagsdruckereiVolksfreund hergestelltes Hetz¬blatt an die sämtlichen Mieterhaushaltungen verteilen lassen.Wir erklären dieses Machwerk als eine der traurigsten Erschei¬
nungen der Zeit, weiß doch ein jeder vernünftige Mensch , daß wederder Stadtrat noch auch die Hausbesitzer die Miete bestimmen , son¬dern daß dies Sache der Regierungen der Länder im Rahmen der
Reichsgesetze ist.

Die Mieteerhöhungim ganzen Jahre 1925 betrug im ganzen 9 v, Hder Friedensmiete, indem die Miete von 75 auf 84 v. H . der Friedens»miete durch die Regierung bestimmt worden ist. Für Januar 1926hat der Herr Minister des Innern Remmele verfügt , daß die Mieteum 2 v . H ., also auf 86 v H. der Friedensmiete erhöht wird , weil dieZinsen für die aufgewerteten Hypotheken vom 1 . Januar 1926 abauf 3°/(i durch Reichsgesetz festgesetzt wurden Der Hausbeeitzererhält keine höhere Miete und dies wird sich über kurz oder langan dem weiteren Verfall der Häuser zeigen .Alles das weiß der Vorstand der Mietervereinigung Karlsruheauch ganz genau, aber er will ja auch nur die Mieter aufhetzen undden Stadtrat der Landeshauptstadt bei der Bevölkerung in Mißkredit
bringen .

Über die niedrige Stufe, auf der die Bilder stehen, ist keinWort zu verlieren Der Inhalt ist Unwahrheit und dient lediglich der
Verhetzung zwischen Mieter und Vermieter.
Grand- und Hausbeslfzerverein Karlsrahe e. V.

Der Vorstand .

Der Mönch Laskaris.
Roman

von
Gmftav Meyrink.

NachdruckSrechi bei August Scherl , G - m . v. H .. Berlin .

(10) - (Nachdruck verboten .)

Der Fremde zögerte und sah ihr mit großem
und festem Blick tn die Augen. Die Gräfin sah
sich genötigt, die ihren ein wenig niederzuschla -
gen, und eine leichte Röte stieg ihr vom Hals
auf. Indessen dehnte der Gast die Pause nicht
länger,' es schien , als zuckte er unmerklich die
Achseln und begann dann mit gedämpfter
Stimme :

„Es wird Tuch nicht unbekannt sein , erhabene
Frau , dah die Mauern des kurfürstlichen Schlos¬
ses «inen — Gefangenen bergen, der in törich¬
tem Uebermut sich mit dem Namen eines wirk¬
lichen Adepten zu schmücken wagt.

"
„Sprecht Ahr von Meister Bötticher, mein

Herr ? " unterbrach ihn die Gräfin schnell . „Und
im übrigen : wer seid Ahr und woher kommt
Ihr ?"

Der raschen Frage folgte die ruhige und feste
Antwort : „Ich komme aus Berlin , und ich bin
« in Freund Friedrich Böttichers.

"
„Ah —" «ntgegaete Aurora mit einem Lächeln,das den Preußen vom Wirbel bis zur Zehe tn

Verachtung hüllen sollte , „ah — nun , ich be¬
greife.

"
„Wolle di« hohe Frau geruhen, mich zu Ende

zu hören," fuhr der Fremde fort . Er hob mit
ungemindertcm Stolz und mit kühler Miene
das braungelockte Haupt , und sein Blick rvht«
inzwischen tnit stets gleicher Klarheit auf dem
Antlitz der Gräfin : „Ich fühle und verstehe , Er¬
lauchteste, vollkommen den Sinn Eurer Worte.
Ihr haltet mich für einen Abgesandten . Ein
solcher bin ich allerdings , doch anders , als Ihr
denkt . Wollt Ihr meine Beglaubigung prüfen?"

Er hielt der Gräsin ein Papier entgegen , des¬
sen Unterschrift sie mit raschem Blick überflog, s
„Wie ! ?" rief sie, „Euch sendet — Laskaris ? '

Ihr kommt von ihm ? Wo saht Ihr ihn? Wasvertraute er Euch? Was kümmert ihn die Sachedieses Bötticher ? !"
„Sehr viel , gnädige Frau ." enigegnete derFremde . ,Lhr sowohl wie Seine Majestät undFürst Fürstenberg sind im Irrtum , wenn siemeinen. Bötticher habe den Stein der Weisengefunden. Der leichtfertig « Jüngling betrog sichselbst, und in seinem Wahn, man muh es sagen ,auch den Meister. Laskaris ist es gewesen , derihm . nicht einmal direkt , das kostbare Pulvermitgetcilt hat . durch dessen Wirkung Bötticher

schon in Berlin , dann in Wittenberg und end¬
lich hier den Prozeß der Verwandlung durch-
geführt hat. Er selbst vermag das Elixier nichtzu bereiten, von dem er heute kaum noch «tnStäubchen besitzt , und er wird es auch niemalskönnen . Ihr wißt so gut wie ich. gnädige Grä¬fin. welches Los den Betrüger erwartet . Ihn ,den er durch eine gewisse Dkitschnld dem Unter¬
gang entgegentaumeln sieht, ihn zu retten , kamLaskaris noch einmal unerkannt zu uns . Er
suchte einen Mann , der Selbstverleugnung ge¬nug besäße, diesen (Sang für einen leichtsinnigenjungen Mann , der aber sonst nichts Böses getanhat . und um den es schade wäre, zu tun .

"
Während der Fremde so sprach , hatte sich dieGräfin aufgerichtet . Dann erhob sie sich, verließdas Gemach, kehrte aber bald wieder zurück undnahm ihre vorige reizvoll« Lage wieder ein.Hierauf begany sie :
„Und Ihr also wäret es , der sich zur Ausfüh¬

rung dieses Auftrages erbot . Habt Ihr auch
bedacht, was Ihr wagt und wie man mit Euchverfahren wird, wenn dieser Plan sich entdeckt?"

„Erlanchte Frau, " entgegnete der Fremde,
„wer allzuviel bedenkt , wird nie zum Ziele ge¬langen . Durch «sich wünscht LaSkaris dem
allerüurchlauchtigsteu Kurfürsten —"

„Bon wem sprecht Ihr ?" unterbrach die Grä¬fin mit strengem Blick und hob drohend den
Finger .

„Ich bitte sehr um Vergebung," sagte der
Fremde , der daS leise Zucken eines Lächelns
nicht ganz zu unterdrücken vermochte , „ ich bitte

i »m Vergebung, ich spreche von Seiner Majestät' dem König .
"

„LaSkaris bietet durch Schrift und BürgschaftSeiner Majestät dem König achtmalhundert-tausend Dukaten gemünzten Goldes, wenn SeineMajestät geneigt wäre, den vorwitzigen Jüng¬ling zu entlassen .
"

Er hatte nicht nötig, die Wirkung seiner Worte
durch weitere Mittel der Ueberredung zu unter¬
stützen. Wie die goldene Wolke einst den Herrnder Götter hcrabrlcf in den Schob Danaes undSchloß und Riegel weiblicher Tugend siegreichsprengte , so wich auch hier jegliches Bedenken ,der alles überwindenden Ueberredung desGolde ? .

Aurora von Königsmarck sprang vom Diwanauf und vergaß ganz die Erhabenheit der Bewe¬
gungen, die sic sich schuldete. In größter Er¬
regung trat sie dicht zu dem Fremden und faßtemit derbem Griff nach seiner Hand : „Wie habtIhr gesagt ?" rief sie, und der warme .Hauchihres Mundes traf sein Gesicht . „Um desHimmels willen, tut dem König nicht einen sol¬chen Vorschlag ! Nichts würde ihn mehr und un¬erbittlicher bestimmen , auf seinem Willen zu be¬harren , als das Bekenntnis , daß Bötticher acht-hunderttauscnd Dukaten wert ist ! Wisset Ihr
schon , daß August den jungen Mann inzwischenin den Adelsstand erhoben hat und daß soebenbas Patent aiisgefertigt wird ?"

Der Fremde zuckte verächtlich . die Schulter.
„Es ist immer nur der Unterschied von Goldund Eisen, " sagte er, „man hängt mit demAöclspräüikat nicht bequemer am Galgen alsmit einem bürgerlichen Namen. Indessen, hoheFrau , bedenkt es wohl : das Geld liegt bereit.Eine . Bank in Amsterdam ist zur Auszahlungangewiesen . Wer es auch sein mag , der denKerker des Unbesonnenen aufschliehi und ihn inFreiheit setzt — diesem, nur diesem selbstver¬
ständlich kommt der Lohn zu ."

Die Gräfin , in deren beweglichem Gesicht sich
schon ein Entschluß malte, raffte sich nochmalszur Hoheit ans und trat einen sachten Schritt
zurück : „Nochmals , mein Herr : wer seid Ihrund wie heißt Ihr ?"

„Pasch," sagte der Fremde sehr ruhig , „meinName ist Doktor Pasch."

„Patai .
" wteoertiotte Aurora itnnend, „wohörte ich schon diesen Namen ? Ah — ich erinnere

mich. Seid Ihr ein Verwandter des Bürger¬meisters zu Wittenberg, in dessen Hause dieserBötticher sich aufhiclt ?"
„Ich bin seines Bruders Sohn, " erwiderteDoktor Pasch, „doch ist mir von einem Aufent¬halt Böttichers im Hause meines Oheims nichtsbekannt."
„So kennt Ihr auch den Geheimschreiber des

Fürsten von Fürstenberg ? " fuhr die Dame fort,und Pasch bemerkte nicht ohne Peinlichen
Schrecken, wie ihre glühende Erregung einemimmer kühleren Nachdenken Platz zu machen
schien .

„Wen meint Ihr ?" frug Pasch vorsichtig.
„Ich spreche von Hans Gelneck. Er ist ein

Vetter oder ei» Schwestersohu dieses Bürger¬
meisters Pasch — . Wenn Ihr , mein Herr , mit
diesem über die Sache schon gesprochen habt ,
so sagt es frei heraus . Ich muß das wissen,
ehe ich in irgend einem Sinne handle und han¬deln darf ."

„Nein," sagte Pasch mit überzeugender Auf¬
richtigkeit in Stimme und Blick. „Ich kenne den
Herrn Gclncck nicht von Angesicht, sonst würde
ich mich selbstverständlich zunächst durch ihn an
Euch, Frau Gäfin , gewendet haben ."

Die Gräfin lächelte : „Vielleicht war der Weg
besser, den Ihr gegangen seid . Ich warne Euch
sehr," fügte sie schnell hinzu, „mit diesem Gel¬
neck eine Verbindung anzuknüvfen. Diesen Ge»
heimschreibcr —. diesen recht ehrgeizigen junge»
Mann plagt die Sehnsucht nach der Lausbah»
des großen Herrn . Er ist bereit. ledermanns
Rücken zur Stufe seines Aufstiegs zu machen.
Es dürfte ihm auch wenig verschlagen , wen »
dieser Rücken einem toten Manne angehört.Ihr seht, es ist ein einigermaßen trügerischerBoden, auf dem Ihr wandelt . Ich möchte Euck
empfehlen , hier in Dresden niemandem z»
trauen . Ich meinerseits will Euch rateu — ich
werde versuchen , Euch zu helfen . Geht setzt, ich
habe vielerlei zu bedenken ."

tFortfetzung folgt.)
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